
Die wichtigsten Pflanzengesellschaften der 

"Grasleitener Moorlandschaft" 

von Thomas Herrmann 

Die 'Grasleitner Moorlandschaft' liegt unmittelbar 
nördlich des Staffelsees, umgeben von den Ortschaf­

ten Huglfing, Iffeldorf, Böbing und Peißenberg. Sie 
ist verkehrs technisch kaum erschlossen, so daß hier 
in erstaunlicher Großflächigkeit (über 3.000 ha) eine 
typische Streuwiesen- und Moorlandschaft des Vor­
alpinen Moränengürtels erhalten blieb. 

Geologisch ist das Gebiet als Faltenmolasse und 
Grundmoräne anzusprechen. Dies bedingt ein ab­
wechslungsreiches Relief mit Kuppen, langgezoge­
nen Rücken und Mulden. Unter dem Einfluß der ho­
hen Niederschläge des Alpenvorlandes konnten sich 
hier seit der Eiszeit ausgedehnte Vermoorungen bil­
den. 

Die abwechslungsreiche Landschaft wird geprägt 
von dunklen Spirkenfllzen und Fichtenforsten, die 
umgeben sind von blütenreichen Niederrnooren und 
Streuwiesen. Intensiv genutzte Wiesen und Weiden 
finden sich vor allem direkt an Bauernhöfen und 
Weilern. 

Völlig unerwartet begegnen einem die vielfältigen 
naturnahen Wälder, die oft in kleinteiligem Mosaik 

die Molassehänge der tief eingeschnittenen Bach­
schluchten bewachen. 

Dank der Großflächigkeit des Gebietes sind nun 
gerade die wichtigen Gesellschaften der Hochmoore 
und Flachmoore in weitgehender Vollständigkeit er­
halten. So finden sich bei den Hochmooren alle Ab­
stufungen von (fast) natürlichen Bunten T orfmoos­
rasen bis zu stark degenerierten Heidebeständen. 
Eindrucksvoll sind auch die oft hektargroßen Spir­
kenfllze, die aber wohl nicht als natürlich gelten kön­
nen. 

Besonders vielfältig präsentieren sich auch die Nie­
derrnoorgesellschaften mit Kopfbinsen-Moor, Da­
vallseggen-Quellmoor und Herzblatt-Braunseggen­
sumpf. Vor allem das Kopfbinsen-Moor findet sich 
in zahlreichen standort- und nutzungsbedingten 
Ausbildungen. 

Auch die Pfeifengras-Streuwiesen liegen reich ge­
gliedert vor. Beherrschend ist die Duftlauch-Pfeifen­
gras-Wiese. Besonders erwähnenswert scheinen hier 
auch die Übergänge zu den bodensauren Borstgras­
Rasen. 
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In den Jahren 1991 und 1992 ergab sich für mich die 
Gelegenheit, während mehrerer Aufenthalte am Staf­
felsee auch die 'Grasleitner Moorlandschaft' intensiv 

zu bewandern. Ich beschloß, die Vegetation und Flora 
dieses in seiner Großflächigkeit und Unberührtheit 
bemerkenswerten Gebietes genauer zu erfassen, ein 
Teil der Ergebnisse soll mit dieser Veröffentlichung 

vorgestellt werden. Ziel ist dabei vor allem, das erarbei­
tete Material zugänglich zu machen, nicht die detail­
lierte pflanzensoziologische Diskussion. Die Zusam­
menstellung der Tabellen und die textliche Darstel­

lung sind diesbezüglich sicher ungenau. 

Zum Gebiet 

Die 'Grasleitner Moorlandschaft' ist einer der letz­

ten großflächigen und noch weitgehend ungestörten 
Moor- und Streuwiesenkomplexe des Voralpinen Hü­

gel- und Moorlandes. Sie verkörpert einen Land­
schafts- und Nutzungstyp, der noch vor wenigen J ahr­

zehnten das Voralpenland geprägt hat, mittlerweile bis 
auf wenige Restflächen aber verschwunden ist. 

Das Gebiet liegt nördlich des Staffelsees und wird et­
wa von den OrtSchaften Huglfing, Iffeldorf, Peißen­

berg und Böbing begrenzt. Geologisch gesehen zählt 
das Gebiet zum Teil zur Faltenmolasse, die vor allem 
im Süden und Norden in Form auffälliger, westost ge­
richteter Molasserücken in Erscheinung tritt. Anderer­

seits finden sich würmeiszeitliche Grundmoränen des 
Ammer- und Loisachgletschers, der hauptsächlich 

nordsüdgerichtete Moränenzüge geformt hat. Hier 
herrscht ein abwechslungsreiches Relief aus Kuppen 
und Mulden. 

Auf dem mergelreichen und deshalb wasserstauen­
den Molassematerial konnte, begünstigt durch die ho­

hen Niederschläge im Gebiet (1200 - 1300 mm im 
Jahresmittel), im Postglazial die ausgedehnte Ver­

moorung beginnen, die noch heute den Charakter des 
Gebietes bestimmt. 

Im krassen Gegensatz dazu stehen die tief einge­
schnittenen, schluchtartigen Täler von Ach, Eyach 
und Tiefenbach. Sie sind bis zu 50 m tief eingeschnit­

ten, an ihren steilen Einhängen wird zum Teil das Mo­
lassematerial freigelegt. 

Auf den ausgedehnten Moorflächen fand früher ver­
breitet Torfgewinnung, teilweise auch industriell, 
statt. Vor allem aus den Zwanziger bis Dreißiger Jah­
ren ist diese Nutzung bekannt, der Abbau wurde bis et­
wa 1965 aufrechterhalten. Heute finden sich nurmehr 
zwei kleine bäuerliche Torfstiche. 

Eine weitere typische Nutzung dieses Moorgebietes 
war die Streunutzung, d. h. die meist herbstliche Mahd 
der 'Streuwiesen' zur Gewinnung von Stalleinstreu. 
Bis in die 60er Jahre wurden entsprechende Flächen 
zumeist noch von Hand gemäht, während die Wiesen 
später, vor allem seit den 70er Jahren, zunehmend un­
genutzt blieben. 

Der Wandel der Nutzungsverhältnisse bedingt 
zwangsläufig tiefgreifende Veränderungen der Vegeta­
tionsverhältnisse des Gebietes. Vor allem die bei den 
Extreme Nutzungsaufgabe (Brache) oder aber Intensi­

vierung (Drainage, Düngung) bedrohen die unwie­
derbringliche Vielfalt des Gebietes. 

Die Methodik der Erhebungen und ihrer Darstellung 

Die Beschreibung der Vegetationseinheiten beruht 
bei den wichtigsten Einheiten aufinsgesamt 117 pflan­
zensoziologischen Aufnahmen, die nach der bekann­
ten Methode von BRAUN-BLANQUET gemacht 
wurden. Die Aufnahmen werden in den üblichen so­

ziologisch sortierten Tabellen dargestellt. Die Zuord­
nung der Einheiten zu entsprechenden Gesellschaften 
erfolgt entsprechend der Bearbeitung der süddeut­

schen Pflanzengesellschaften von OBERDORFER et 
al. (1977,1978,1983,1993) sowie unter Verwendung 
vorhandener regionaler Literatur. Für die btyologische 

Bearbeitung von 40 ausgewählten Aufnahmen (v. a. 
Hochmoore) konnte Herr Dr. habil. Nuss, Regens­
burg, gewonnen werden. 

Überblick über die Vegetation des Gebietes 

Die Grasleitner Moorlandschaft stellt ein 

großflächig zusammenhängendes, allerdings in sich 
kleinräumig differenziertes Moorgebiet dar. Kern­

punkte der einzelnen Teilgebiete sind häufig Spirken­

filze mit umgebenden Moorwäldern und einem Kranz 

von Niedermoorstreuwiesen. Die einzelnen Teilgebie­
te sind meist durch flache Rücken mit Wäldern, vor-
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wiegend Fichtenforsten, getrennt, naturnahe Laub­

wälder sind auf solchen Standorten selten. Das ganze 
Gebiet wird durch zwei, zum Teil schluchtartig einge­
schnittene tiefe Täler durchtrennt, deren oft steile 

Hänge noch großenteils naturnahe Waldmosaike tra­
gen (Schluchrwälder, Buchenwälder, auch wärmelie­

bende Ausprägungen bis hin zu Schneeheide-Kiefern­
wäldern). Die Talgründe zeigen an breiteren Stellen 
teilweise noch naturnahe Auwälder (Eschen-Ahorn­
Wälder). 

Die hauptsächliche Bedeutung des Gebiets liegt aber 
sicher in den vielfältig erhaltenen Moorgesellschaften. 

Die größeren Spirkenfilze erreichen Flächenaus­
dehnungen von 60 - 80 ha (Rotfilz bei Grambach, 
Schweinmoos, Grambacher Wald) und besitzen teil­

weise noch naturnahe Zonierungen, am schönsten im 

Rotfilz mit dem derzeit wohl einzigen stabil offenen 

Moorzentrum im Gebiet. Die großen Spirkenfilze fin­
den sich alle im Westen des Gebietes, kleinere sind 

aber verstreut über das Gesamtgebiet. Die grundsätz­
lich alle mehr oder weniger stark enrwässerten Filze 

unterscheiden sich vor allem in der Feuchtestufe und 
dem Anteil streugenutzter, m.o.w. gehölzfreier Parzel­

len. Das Rotfilz bei Grambach stellt hier die na­
turnäheste Ausbildung dar, mit noch offenem Zen­

trum und vollständigem Wipfelgefälle, wenngleich 

auch hier alte Enrwässerungsgräben vorliegen. Alle an­
deren Filze tragen grundsätzlich auf der ganzen Fläche 

Spirken(misch-)bestockung, die ja durch leichte Ent­
wässerung, ggfs. auch nur im Umland des Filzes, be­

günstigt wird. 

Bei stärkerer Enrwässerung mischen sich zuneh­

mend Moorbirken unter die Spirken, zunächst entlang 
der Gräben (z.B. Grambacher Wald). 

Große Bereiche der Hochmoore sind noch den 

'Bunten Torfmoosrasen' in verschiedenen Ausbil­

dungen zuzurechnen, z.T. eben in der Form mit Spir­
ke. In den trockeneren Spirkenwäldern, die unter na­

turnahen Verhältnissen am Rand des Filzes auftreten, 

gehen die Hochmoorpflanzen zurück und werden 
durch dichte Bestände von Beersträuchern überwach­

sen (Spirken-Moorwald in verschiedenen Ausbildun­

gen). 
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Weite Hochmoorflächen tragen aber derzeit keine 
Spirken, sondern artenarme Pfeifengrasbestände, die 
früher der Streunutzung dienten. Zum Teil breitet 
sich auch die Besenheide aus, die Bestände sind aber 

häufig noch als Pfeifengras- bzw. Heidestadium den 
'Bunten Torfmoosrasen' zuzuordnen. Andere Bestän­
de leiten aber auch zu Übergangsmooren über. Beson­

ders hier bildeten sich ausgeprägte Schlenken, mei­
stens Schlammseggen-Schlenken oder Schnabelried­
Schlenken. Selten finden sich Schlenken mit 

Strickwurzel-Segge und Sumpf-Bärlapp. 

Ausgedehnte Übergangsmoore finden sich vor allem 
am Rand streugenutzter Hochmoore als Fadenseggen­
Riede. 

Als weitere Nutzungsform der Hochmoore sind hier 
die Torfstiche zu nennen. In Betrieb sind nurmehr 

zwei sehr kleine bäuerliche Stiche, andere, zumeist we­
sentlich größere, sind meist verbuscht, oder, wenn ent­

sprechend trocken, bewaldet. 

Eher klein flächig, meist 1m Kontakt mit 

Hochmoorheiden, kommen nasse Regenerationssta­
dien oder sogar offene Wasserflächen vor. 

Häufig sind die Spirkenfilze von einem Fichten­

wald-Ring abgegrenzt, der teilweise als Fichtenmoor­
randwald dem 'Peitschenmoos-Fichtenwald' zugeord­

net werden kann, großenteils aber durch forstliche 

Eingriffe verfremdet ist und nicht klar angesprochen 
werden kann. Sehr selten finden sich Reste von Bruch­
wäldern im Randlagg eines Filzes. 

Auf häufig korridorartigen, verzweigten Flächen 

schließen hier Streuwiesenbereiche auf Niedermoor 
an. Hierunter werden hier die eigentlichen Kalkflach­

moore sowie die artenteichen, basiphilen Pfeifengras­
wiesen verstanden. 

Die im Gebiet und auch im weiteren Alpenvorland 

häufigste Kalkflachmoor-Gesellschaft ist das Mehl­
primel-Kopfbinsen-Moor, das im Gebiet in wenig­

stens drei Subassoziationen ( typicum, schoenetosum 

nigricantis, brizetosum) und verschiedene Ausbildun­

gen getrennt werden kann. Die Gesellschaft zeigt im 
Gebiet damit eine sehr hohe standörtliche bzw. flori­

stische Vielfalt, der wohl nur wenig hinzugefügt wer-
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Bild 1: Blick in die "Vordere Schaar", einer der weit verzweigten StreuwiesenAächen. N ach links schließt ein Spirkenfilz, das 
"Schweinsmoos" an. 

den kann. Erstaunlich viele Flächen gehören allerdings 
der trockenen Subassoziation nach Briza media an, vie­

le Flächen zeigen außerdem leichte Anzeichen von 

Nährstoffanreicherung. Dies zu werten fällt allerdings 
schwer, da Vergleichsdaten aus der jüngeren Vergang­
heit fehlen. So ist z.B. ein Einfluß der warmen Witte­

rung des letzten Jahrzehnts sowie der Eintrag von Luft­
stickstoff zu diskutieren. 

Gleiches ist zum Davallseggen-Quellmoor zu sa­
gen, das allerdings in deutlich weniger Ausbildungen 
und auch geringeren Flächenanteilen zu finden ist. Es 

ist bekannt, daß bei Auftreten bei der Gesellschaften 
sich das Mehlprimel-Kopfbinsen-Moor zumeist als 

die konkurrenzkräftigere Gesellschaft erweist. Aller­
dings findet sich im Anschluß an das Davallseggen­

Moor eine weitere, sehr interessante Gesellschaft, die 
zu leicht bodensauren Standorten vermittelt und die in 

dieser Form offenbar noch kaum belegt worden ist: der 
Herzblatt-Braunseggensumpf in der Subassoziation 

mit Davall-Segge. Neben die meist basiphilen Arten 
des Davallseggen-Moors treten auffallend stark acido-

tolerante Arten und bilden so eine artenreiche Gesell­
schaft mit Übergangscharakter. 

Weniger nasse Standort, häufig nach mäßiger Ent­
wässerung, werden von den stärker bewirtschaftungs­
abhängigen Duftlauch-Pfeifengras-Wiesen einge­
nommen. Häufig finden sich Bestände, die den flach­
mooren floristisch noch recht ähnlich sind und sich 

vor allem durch strukturelle Verschiebungen unter­
scheiden. Besonders erwähnenswert sind die Übergän­

ge zu bodensauren Magerrasen mit Borstgras und an­
deren Arten der bodensauren Heiden, wie Arnika. 

Kleinflächig können diese Bestände bereits zu den 
Borstgras-Rasen gerechnet werden. Hier können auch 

die kleinflächig an Torfstichkanten, also auf trocke­
nem Torf, auftretenden Torf-Schafschwingel-Rasen 

erwähnt werden. 

In breiteren Talgründen, wie vor allem am Achfilz, 
können die genannten Streuwiesengesellschaften auch 

in weiten Flächen auftreten und bilden dann oft klein­

räumige Mosaike, die auch Übergänge zu Streuwiesen 

auf Hochmoor umfassen. 
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Bild 2: Trollblumen-Aspekt auf einer gedüngten Naßwiese im Frühjahr 

Außerdem finden sich hier stets auch Großseggen­
rieder, die wie die angrenzenden Wiesen zur Streu­
mahd genutzt werden. Sie spielen im Gesamtbild der 
Grasleitner Moorlandschaft aber eine eher unterge­
ordnete Rolle und treten oft nur fragmentarisch auf. 
Zu nennen sind hier Steif seggen-Ried, Rispenseggen­
Ried, Blase';'seggen-Ried, Schlankseggen-Ried, Ge­
sellschaft der Sumpfsegge, Gesellschaft der Schnabel­
segge. Am häufigsten finden sich Steifseggen-Ried 
und die Gesellschaft der Schnabelsegge. 

Auf trockeneren Standorten, häufig am Rand klei­
ner Tälchen oder auf kleinen Buckeln, treten relativ 
trockene Magerrasen auf, die großenteils zu den Knol­
lendistel-Pfeifengras-Wiesen zu rechnen sind. Sie bil­
den Übergänge zu Halbtrockenrasen, enthalten aber 
meist noch sehr viele Arten der Pfeifengras-Wiesen bei 
starkem Auftreten des Pfeifengrases selbst, so daß sie 
noch bei den Pfeifengras-Wiesen belassen werden. Die 
Gesellschaft ist im Gebiet relativ schwach charakteri­
siert. 

Schließlich müssen unter den Grünländern noch die 
stärker genutzten Bestände besprochen werden. Zu 
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den noch artenreichen Beständen zählen die gedüng­
ten Naßwiesen, im Gebiet die Kohldi~tel-Wiese und 
die Bachdistel-Wiese. 

Beide schließen standörtlich und floristisch an die 
Pfeifengraswiesen an. Da die Gesellschaften relativ 
leicht zu intensivieren sind, zählen hier gute Aubildun­
gen zu den Seltenheiten im Gebiet. Die Waldsimten­
Flur kommt grundsätzlich seltener im Gebiet vor, er­
reicht aber nie den Artenreichtum der beiden anderen 
Gesellschaften des Verbands. 

Artenarm und von allen anderen Grünländern deut­
lich abgesetzt sind dagegen die intensiv genutzten 
Grünländer. Die meisten Bestände werden mittler­
weile als Mähweiden genutzt, auf denen sich beide 
Nutzungsarten abwechseln. Somit lassen sich auch 
kaum noch nutzungsbedingte Unterschiede feststel­
len. 

Den Rahmen der geschilderten Moorlandschaft 
schließlich bilden verschiedene Wälder, wobei der bei 
weitem vorherrschende Bestandsryp leider der Fich­
tenforst ist. Auf eher flach reliefierten Hochflächen 
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würde natürlicherweise der Kleeblattschaumkraut­

Buchenwald vorherrschen, der aber nur noch in ausge­
wählt wenigen Beständen anzutreffen ist. Die Gesell­
schaft besitzt ostalpinen Charakter und nähert sich 
hier der Westgrenze ihrer Verbreitung. Größere, zu­

sammenhängende naturnahe Bestände finden sich da­
gegen noch an den Steilhängen zu den tief eingeschnit­
tenen Bachtälern. Hier gibt es Ahorn-Eschenwälder 
auf Schuttböden, ebenfalls wieder Buchenwälder, die 

hier aber in breiterer standörtlicher Variabilität von 
sehr frischen, an Schluchrwälder anschließenden Stan­
dorten bis zu den Seggen-Buchenwäldern an trocke­

nen, sonnig exponierten überhängen reichen. Extrem 
trockene Erosionssporne werden von, allerdings nur 
sehr kleinflächig auftretenden, Schneeheide-Kiefern­

Wäldern eingenommen. 

Ansonsten treten noch zwei Feuchrwaldgesellschaf­

ten auf, der Bach-Erlen-Eschenwald sowie der Trau­
benkirschen-Eschen-Wald. Naturnahe Flächen fin­

den sich aber ausgesprochen selten, die schönsten Be­

stände bei Höldern. 

Interessant sind auch die Reste von Weidewäldern, 
die immer wieder zu finden sind. Zumeist sind sie auf­

gelassen und verbuschen dann zusehends, sodaß sie ih­
re typische, lichte Struktur langsam verlieren. Ver­

streute, alte Eichengruppen erinnern an Hutewälder, 
die früher sicher ebenfalls weit verbreitet waren. 

Zumindest erwähnt werden sollte zu Schluß der zu­
sammenfassenden Beschreibung das Vorkommen ei­

ner Zwergbinsengesellschaft, der Zypergras-Gesell­
schaft. Sie kommt extrem kleinflächig in feuchten 

Fahrspuren auf mineralischem Boden vor. 

Die Gesellschaften im Einzelnen 

Großseggenrieder und Röhrichte (Tabelle "Groß­

seggenbestände und Röhrichte) 

Das Steifseggen-Ried, Caricetum efatae W.Koch 26 
(Aufnahmen 2 und 3) 

Das Caricetum elatae ist wohl die im Gebiet flächig 
bedeutendste Großseggen-Gesellschaft. Die Bestände 
sind immer von Carex efata dominiert (die aber auch in 

zahlreichen anderen Gesellschaften anzutreffen ist). 

Im wesentlichen lassen sich zwei Ausbildungsgruppen 

unterscheiden: jene Bestände, die eigentlich Sukzessi­
onsstadien früherer Molinietalia-Bestände darstellen 

sowie weitgehend naturnahe Bestände, bei denen die 
Gesellschaft als Dauerstadium aufzufassen ist. 

Erstere (Aufnahme 3) sind durch eine Reihe von Ar­

ten gekennzeichnet, die als Relikte der früheren Pflan­
zendecke zu verstehen sind: Molinia coerulea, Carex pa­
nicea, Schoenus ferrugineus, Parnassia palustris, Gentia­
na pneumonanthe, Juncus articulatus, u.a. Die 
Geschichte des Bestandes ergibt sich in der Regel auch 
aus der räumlichen Einbindung in andere Streuwie­
sen, die noch besser erhalten sind. Eine Reihe von 
nährstoffbedürftigeren Hochstauden und Wiesen­
pflanzen zeigt außerdem an, daß die Fläche nicht ex­
trem naß sein kann (Filipendufa ulmaria, Lysimachia 
vulgaris, Lythrum salicaria, Galium album, Galium uli­
ginosum, u.a.). Die Bestände sind häufig schilfreich, 

hin und wieder aufkommende Gehölze deuten die 
Weiterenrwicklung an. 

Naturnah ausgebildete Bestände sind demgegenü­

ber ausgesprochen artenarm (Caricetum elatae typicum, 
Aufnahme 2, vgl. z.B. GRÜTTNER 1990). Neben 
Carex elata selbst findet sich vor allem Phragmites com­
munis, die Magnocaricion-Art Galium palustre sowie 

die Hochstaude Lythrum salicaria. Die Moosschich t ist 
ebenfalls nur spärlich ausgebildet, da die roten Blatt­
spreiten der Steifsegge die Zwischenräume der Bulte 
abdecken (z.B. am See am Schinderfilz). 

Eine Abtrennung eines Scorpidio-Caricetum disso­
lutae Braun 68 war mit dem wenigen erhobenen Mate­
rial nicht möglich, wenngleich entsprechender rasiger 
Wuchs von Carex elata durchaus zu beobachten war, 

wohl aber stets als Bewirrschaftungseffekt. 

Zum Standort:Veriandungszonen an Stillgewässern 

oder nasse, lang überstaute Mulden in Wiesenflächen. 

Rispenseggentied, Caricetum paniculatae Wangerin 16 
(Aufnahme 4) 

Die Bestände des Caricetum paniculatae sind selten 
großflächig anzutreffen, meist sind es nur lockere, saum­

artige Reihen entlang kleiner Bäche, die größere Streu­

wiesenflächen durchqueren. Verstärkt findet sich die 

Rispensegge dann auch in ungenutzten Flachmooren, 
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und so finden sich ihre mächtigen Bulte oft unter lich­

ten Erlengehölzen, die dann ein bereits weit fortge­

schrittenes Sukzessionsstadium darstellen. Inmitten 

von Flachmooren an quelligen Hängen schließen die 

Bulte dann teilweise doch so dicht, daß von einer eige­

nen Gesellschaft gesprochen werden kann, wenngleich 

die Arten der umgebenden Gesellschaften den Bestand 

noch dicht durchdringen. Solche Bestände entspre­

chen dem üblicherweise von der Gesellschaft gegebe­

nem Bild nicht (z.B. BRAUNHOFER 1978), soziolo­

gisch stehen sie an der Grenze zwischen dem umge­

benden Kalkflachmoor und dem Rispenseggenried. 

Das typische Bild der Gesellschaft wäre wohl zu erhal­

ten, wenn man die erwähnten, bachbegleitenden Be­

stände aufnehmen würde, die allerdings in aller Regel 

die Bedingung für die Mindestaufnahmefläche nicht 

erfüllen (wesentlich artenärmer, Arten der Kalkflach­

moore fehlen hier weitgehend, Arten der Großseggen­

rieder wie Carex efata, Galium palustreoder Hochstau­

den wie Angelica sylvestris, Lythrum salicaria dominie­

ren). 

Zum Standort: meist grabenbegleitend oder an 

quelligen Hängen; stets relativ nährstoffreiche Stan­

dorte, naß bis zeitweilig überschwemmt, aber sauer­

stoffreiches, fließendes Wasser. 

Das Blasenseggen-Ried, Caricetum vesicariae Br.-Bl. et 

Denis 26 (nicht belegt) 

Die Einheit fällt durch die Dominanz der Blasenseg­

ge mit ihrem meist hellgrünen Laub auf. Die Gesell­

schaft wurde einmal am Rande eines Hochmoores bei 

Deimenried kartiert. Der Standort ist anthropogen, 

Carex vesicaria hat sich also offenbar erst aufgrund ei­

ner erfolgten Störung (Grabenaushub, Quellfassung) 

ausbreiten können. 

Zum Standort: Der Standort des einzigen kartierten 

Bestandes ist ein breiter Graben am Rande eines 

Hochmoores. 

Das Schlankseggen-Ried, Caricetum gracilis (Gra~ 
ebn. et Hueck 31) Tx.37 (nicht belegt) 

Die Gesellschaft wurde nur selten bemerkt, meist 

dringt Carex gracilis in Streuwiesen ein, ohne jedoch 

eine eigene Gesellschaft zu bilden. Derartige Bestände 
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wurden als Großseggen-reiche Ausbildungen den je­

weiligen Streuwiesentypen zugeordnet. Das Caricetum 
gracilis ist offenbar generell in Moorgebieten eher sel­

ten. BRAUNHOFER erwähnt es vom Staffelsee über­

haupt nicht, GRÜTTNER betont ebenfalls die Sel­

tenheit der Gesellschaft (Bodensee). 

Zum Standort: kleinflächig in Pfeifengraswiesen 

eingestreut, hier wohl relativ nasse und eher nährstoff­

reiche Flächen bezeichnend 

Die Gesellschaft der Sumpfsegge, Carex acutiformis­
Gesellschaft (Aufnahme 6) 

Die Gesellschaft wurde nur selten gefunden. Sie 

wächst eingestreut in größere Streuwiesenflächen, oft 

in Nähe kleinerer Bäche oder Gräben. Wie Carex gra­
cilis dringt auch Carex acutiformis öfter in Pfeifengras­

wiesen ein, ohne eine eigene Gesellschaft zu bilden. 

Auch die wiedergegebene Aufnahme zeigt floristisch 

einen deutlichen Anteil an Arten der Molinietalia, 
gleichwohl die Fläche völlig von Carex acutiformis be­

herrscht wird. Es ist also durchaus denkbar, daß die 

Fläche über längere Zeit nicht gemäht wurde und ein 

Brachestadium vorliegt. BRAUNHOFER kann vom 

Staffelsee nur zwei Bestände beschreiben, die beide ex­

trem artenarm sind. 

Zum Standort: Eingebunden in größere Streuwie­

senflächen nimmt die Gesellschaft eher gleichmäßig 

naße, nährstoffreichere Flächen ein. 

Gesellschaft der Schnabelsegge, Carex rostrata-Gesell­
schaft (Aufnahme 5) 

Carex rostrata zeigt im Gebiet mehrere Schwerpunk­

te. Zum einen besiedelt sie als Pionier Moorgräben 

und nasse Torfstiche. Andererseits findet sie sich in 

nassen Mulden im Kontakt zu Flachmoorgesellschaf­

ten, meist einer artenarmen Carex panicea-Ausbil­
dung. Einen solchen Bestand erfaßt die wiedergegebe­

ne Aufnahme, in der Arten wie Schoenus ftrrugineus, 
Carex davalliana, Aster bellidiastrum oder Carex hostia­
na enthalten sind. Solche Bestände sind im Gebiet 

durchaus häufig, stellen aber sicher die Grenze zu den 

Kalkflachmoorgesellschaften dar. 

© Verein zum Schutz der Bergwelt e.V. download unter www.vzsb.de/publikationen.php und www.zobodat.at



Es finden sich aber auch die als typisch zu betrach­

tenden nassen Übergangsmoore, in denen das Wasser 
im Sommer über knietief stehen kann. Sie können sehr 
arten arm sein, es finden sich regelmäßig Menyanthes 
trifoliata oder Comarum palustre. Nährstoffreiche Aus­
bildungen können außerdem Typha latifolia, Lythrum 
salicaria, Equisetum palustre, Lycopus europaeus u. a. 

enthalten. 

Nur selten an größeren Weihern kommt außerdem 

das Phragmitetum communis Schmale 39 sowie an 
Bächen das Phalaridetum arundinaceae Libbert 31 vor. 

Von den Zwergbinsen-Gesellschaften wurde das Cy­
peretum flavescentis Koch 26 em. Aich.33 gefunden, al­
lerdings nicht belegt. Es fand sich stets in feuchten 
Fahrspuren auf mineralischem Boden, allerdings in 

unmittelbarer Nähe zu Moorflächen. Dabei ist Cyper­
us flavescens deutlich häufiger als Cyperus foscus. 

Zwischenmoor- und Schlenkengesellschaften 

Schnabelried-Schlenken, Rhynchosporetum albae 
Koch 26 (Tabelle Hochmoorkomplex, Aufnahmen 
4,5) 

Die Gesellschaft ist vor allem an der Dominanz des 

weißen Schnabelrieds selbst zu erkennen, die gesamte 
Artengarnitur ist jener der Schlammseggen-Schlenken 

sonst sehr ähnlich. Im Gebiet fällt das Rhynchospore­
tum vor allem auf Hochmooren auf, wo es mit Spha­
gnum cuspidatum zu finden ist. Eine seltene Ausbil­

dung enthält den Sumpfbärlapp, Lycopodiella inunda­
tao 

Zum Standort: Die Gesellschaft steht etwas trocke­

ner als die Schlammseggen-Schlenken. 

Die Schlammseggen-Schlenken, Caricetum limosae Br. 
BI. 21 (Tabelle Hochmoorkomplex, Aufnahmen 1,2) 

Die Schlammseggen-Schlenken sind im Gebiet rela­
tiv häufig. Sie finden sich meist eingebunden in Über­

gangsmoor-artige Beständen, z. B. dem Molinia-Stadi­
um des Sphagnetum magellanici. Die arten arme Gesell­
schaft ist vor allem durch das herdenweise Auftreten 

von Carex limosa gekennzeichnet, außerdem treten 
häufig Scheuchzeria palustris und auch Drosera interme­
dia hinzu. Entsprechend den Kontaktgesellschaften 

findet sich im Gebiet häufig das Caricetum limosae 
sphagnetosum cuspidati (BRAUN 68), seltener die typi­
sche Subassoziation. 

Das Fadenseggenmoor, Caricetum lasiocarpae Koch 26 
(Tabelle Großseggenbestände, Aufnahme 1) 

Das Fadenseggenmoor tritt nahezu regelmäßig im 
Übergang von streugenutzten Hochmooren zu basi­
philen Streuwiesen auf. Dabei dringt die Fadensegge 
auch in die angrenzenden Gesellschaften ein, bildet 

aber auch das eigentliche Fadenseggenmoor. EineAus­
bildung mit Sphagnum subsecundum, Oycoccus palust­
ris, Menyanthes triflliata u. a. zeigt Aufnahme 82, die 
allerdings durch künstlichen Aufstau beeinflußt sein 
kann. Der Bestand wäre der SubAss. sphagnetosum bei 
GRÜTTNER zuzuordnen. 

Im Übergang zu streugenutzten Flächen wird das 
Bild der Gesellschaft einerseits von Molinia bestimmt 

sowie von Carex lasiocarpa, deren Bestände hier aber 
wesentlich lockerer sind als im typischen Fadenseggen­

Ried (Aufnahme 3, Tabelle Hochmoorkomplex). In 
der Moosschicht finden sich stets Torfmoose (in der 

vorliegenden Aufnahme Sphagnum centrale) , in der 
Krautschicht meist säurezeigende Arten wie Carex 
echinata, Carex nigra, Drosera rotundifolia, Calluna 
vulgaris. GRÜTTNER (1990) beschreibt eine ent­

sprechende Gesellschaft als Caricetum lasiocarpae spha­
gnetosum, Polytrichum strictum- Variante, Cirsium pa­
lustre-Ausb., in der allerdings Molinia stets etwas ge­

ringere Deckungsgrade hat. 

Zum Standort: nasse, mäßig nährstoffreiche Torf­

böden im Randbereich von streugenutzten Hochmoo­
ren. Verschiedene Ausbildungen vor allem in Abhän­

gigkeit vom Basen- und Kalkgehalt. 

Die Niedermoore 

Der Herzblatt-Braunseggensumpf, Parnassio-Cari­
cetum foscae, SubAss. mit Carex davalliana (Tabelle 
"Niederrnoore", Aufnahmen 22 - 28) 

Die Bestände sind dem Caricetum davallianae sehr 

ähnlich, unterscheiden sich aber durch eine Reihe von 

Arten der bodensauren Kleinseggenrieder ( Carex nigra 
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(= fosca), Carex echinata, Eriophorum angustifolium, da­
zu z. T. gehäuft Carex pulicaris). BRAUN (1968) be­
schreibt zwar eine Subass. des Caricetum davallianae 
nach Carex fosca, doch ist in seinen Aufnahmen die 
Stetigkeit der oben genanmen Arten wesentlich gerin­
ger, Carex echinata fehlt ganz. GÖRS (1963) wertet 
dagegen Carex pulicaris noch als Charakterart für das 
Parnassio -Caricetum foscae (Parnassio-Caricetum puli­
caris), erwähnt aber auch die Durchdringung der bei­
den Gesellschaften im Alpenvorland. GÖRS (1973, in 
OBERDORFER 1977) beschreibt nun außerdem die 
Subassoziation des Parnassio-Caricetum nach Carex 
davalliana, die dem vorliegenden Material weitgehend 
entspricht. In jedem Fall kennzeichnen die Bestände 
die Grenze zwischen kalkholden und bodensauren 
Kleinseggenriedern. 

Zum Standort: Das Parnassio-Caricetum nimmt 

basenreiche, aber weitgehend kalkarme Standorte ein, 
wobei die hier beschriebene Subassoziation innerhalb 
der Gesellschaft die noch kalkreichsten Standorte ein­
nimmt. Nach BRAUNHOFER (mndl.) sind die Be­

stände vermutlich beweidet worden. 

Das Mehlprimel-Kopfbinsenmoor, Primulo-
Schoenetum ferruginei (Koch 26) Oberd. 57 em. 62 
(Tabelle "Niedermoore", Aufnahmen 1 - 18)) 

Das Mehlprimel Kopfbinsenmoor ist ein Kleinseg­
genried mit hohem Anteil der Charakterart Schoenus 
ferrugineus sowie hochstet Primula forinosa. Gegenü­
ber dem ähnlichen Caricetum davallianae (s.u.) diffe­

renzieren häufig weitere dealpine Arten wie Sesleria 
varia, Gentiana clusii, Aster bellidiastrum oder Bartsia 
alpina (Schwerpunkt) ,womit die Sesleria-Subass. bei 
BRAUN 1968 angedeutet ist. Die Gesellschaft ist eine 
der am häufigsten im Voralpenraum anzutreffenden 
Flachmoorgesellschaften. Entsprechend findet sie sich 
in zahlreichen Ausbildungen, die auch im Gebiet weit­
gehend vollständig anzutreffen sind. Die Untereinhei­
ten werden im folgenden jeweils gesondert beschrie­
ben. Die Gesellschaft ist grundsätzlich ausgesprochen 
artenreich und zeigt im Jahresverlauf mehrere auffal­
lende Aspekrwechsel. Damit prägt die Gesellschaft oft 
auch ganz entscheidend das Landschaftsbild. Neben 
standörtlich bedingten, floristisch zu trennenden Aus­
bildungen finden sich verschiedene strukturelle, nut-
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zungsbedingte Varianten, wie z.B. stark bultige, ver­
filzte Bestände nach Brache oder beginnende Verbu­

schung. 

Primulo-Schoenetum ferruginei, Ausbildung mit 
Schoenus nigricans (Aufnahmen 6,7) 

Die Einheit fällt durch den hohen Anteil der hoch­
wüchsigen Schoenus nigricans auf. Allerdings können 
die Bestände noch nicht dem Orchio-Schonetum nigri­
cantis Oberd. 57 zugeordnet werden, da das floristi­
sche Gesamtbild nach wie vor dem Primulo-Schoen­
etum entspricht (hoher Anteil von Schoenus ferrugine­
us, Primula forinosa, Gentiana asclepiadea u.a. bei 
Fehlen der Charakterarten Orchis palustris und Spiran­
thes aestivalis). Mit dem regelmäßigen Auftreten von 
Arten wie Koeleria pyramidata, Scabiosa columbaria 
oder Polygala chamaebuxus (Schwerpunkt!) ist die Ge­

sellschaft dagegen relativ klar dem Primulo-Schoen­
etum brizetosum BRAUN 68 zuzuordnen und kenn­
zeichnet damit den trockensten Flügel der Gesell­
schaft, was wohl auch den Ansprüchen des 
wärmeliebenden Schoenus nigricans nahekommt. Mit 
Polygala chamaebuxus und Koeleria zeigt sich bereits 
die zum Horstseggen-Halbtrockenrasen überleitende 
Variante (BRAUN 68). 

Zum Standort: Die Gesellschaft findet sich meist auf 
10-25 Grad geneigten, südlichen exponierten Hän­
gen. Zwischen den meist ausgeprägten Bulten von 
Schoenus nigricans läuft oft austretendes Hangwasser 
ab. Innerhalb des Primulo-Schoenetum nimmt die 
Gesellschaft damit jedoch die wärmsten und steilsten 
Standorte ein. 

Primulo-Schoenetum ferruginei, Ausbildung mit Sesle­
ria (Aufnahme 8) 

Bei BRAUN (1968) wird die Subassoziations-Grup­
pe von Sesleria varia neben Sesleria selbst durch eine 
Reihe dealpiner Arten gekennzeichnet (Pinguicula al­
pina, Gentiana clusii, Gentiana verna, Aster bellidia­
strum, u.a.). Letztgenannte Arten sind im Gebiet nun 

relativ häufig anzutreffen, während Sesleria varia eher 
selten ist. Um das Verbreitungsbild dieser zumindest 
standörtlich offenbar eigenständigen Ausbildung zu 
fassen, wurden Bestände, in denen das Blaugras 
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Bild 3: Stengelloser Enzian und Mehlprimel auf einem Kopfbinsenried im Frühjahr 

Bild 4: Die hellen, schon vertrockneten Köpfchen des Blaugrases über dichten Büscheln der Kopfbinsen 
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tatsächlich vorkommt, in der hier beschriebenen Ein­
heit gesondert gefaßt. Entsprechend dem regelmäßi­
gen Vorkommen von Arten wie Briza media, Serratula 
tinctoria oder Galium boreale muß auch diese Ausbil­
dung der trockenen Subassoziation (bei BRAUN 
"brizetosum'j zugeordnet werden. Das deutliche Vor­
kommen von Trifolium pratense deutet außerdem auf 
Nährstoffeinfluß (vgl. ebenfalls BRAUN 1968). 

Zum Standort: Die Gesellschaft findet sich vor al­
lem entlang kleiner Bäche, seltener auch in alten Bach­
läufen, die nicht mehr durchflossen werden und nur­
mehr als Geländemulden zu erkennen sind. Somit 
scheint zum einen ziehendes Bodenwasser wichtig zu 
sein, zum anderen spielt sicher der Einfluß der oft eher 
sandigen Bachablagerungen eine Rolle. 

Primulo-Schoenetum ferruginei, Ausbildung mit 

Trichophorum cespitosum 

Die Einheit fällt durch den hohen Anteil von Tricho­
phorum cespitosum auf. Übereinstimmend mit den An­
gaben bei BRAUN 1968 tritt Rhamnus /rangt/la regel­
mäßig auf. Außerdem haben Drosera rotundifolia und 
Trichophorum alpinum innerhalb des Primulo­
Schoenetum hier ihren klaren Schwerpunkt. Anderer­
seits fällt eine Reihe sonst eher häufiger Arten wie Epi­
pactis palustris, Selinum carvifolia oder Serratula tincto­
ria weitgehend aus, so daß die Gesamtartenzahl 
geringer ausfällt. Mit Briza media und Thymus pule­
gioides ist auch diese Ausbildung der trockenen Subas­
soziation 'brizetosum' anzuschließen. 

Zum Standort: Die Gesellschaft besiedelt relativ 
trockene, oberflächlich "schon erheblich versauerte" 
Standorte (BRAUN 1968). 

Primulo-Schoenetum ferruginei, Ausbildung mit Sca­
biosa, Trifolium montanum, u.a.(Aufnahmen 9 - 18) 

Die Gesellschaft repräsentiert den trockenen Flügel 
des Primulo-Schoenetum, wie ihn BRAUN als Primulo­
Schoenetum brizetosum beschreibt. Anders als bei den 
vorher beschriebenen Ausbildungen wird hier vorwie­
gend die reine Variante der Subassoziation erfaßt. Die 
Trennarten, die BRAUN für seine Subassoziation an-
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gibt, sind allerdings in den meisten hier erhobenen 
Aufnahmen des Kopfbinsenmoores enthalten (Briza 
media, Centaurea jacea, Lotus corniculatus, Serratula 
tinctoria, Prunella vulgaris, u.a.). Diese trockene Aus­
bildung nimmt demnach auch weite Flächen des Ge­
bietes ein. Entsprechend dem steten Anteil dealpiner 
Arten muß sie zur Subass.-Gruppe von Sesleria varia 
gezählt werden. GÖRS (in OBERDORFER 1977) 
benennt die entsprechende Subass. nach Carex pani­
cea, bei ansonsten weitgehend gleichen Trennarten. 

In der hier beschriebenen Einheit enthalten ist auch 
die trockenste Variante mit Arten wie Koeleria pyrami­
data, TrifoLium montanum oder Polygala chamaebuxus. 
Sie leitet bereits zu den präalpinen Halbtrockenrasen 
über. Extreme Ausbildungen mit bereits deutlich 
zurücktretenden Flachmoorarten wurden bereits vom 
PrimuLo-Schoenetum getrennt. 

Manche Bestände gerade dieses trockeneren Flügels 
des Kopfbinsen-Moores zeigen aber auch mehr oder 
weniger deutliche Veränderungen durch Wirt­
schaftseinfluß. Neben den bereits zahlreich vertrete­
nen Molinion-Arten finden sich dann aber auch Arten, 
die noch stärkeren Wirtschaftseinfluß vermuten lassen 
(Holcus Lanatus,funcus conglomeratus, u.a.). Solche Be­
stände stehen meist auf eher trockenen Standorten in 
randlicher Lage, benachbart zu landwirtschaftlichen 
Flächen, Wegen, etc. 

Geringerer Einfluß ist bei der Ausbildung mit ho­
hem Anteil an Wiesenklee und weiteren schwachen 
Nährstoffzeigern zu vermuten (Aufnahmen 16 - 18). 
Diese Einheit entspricht weitgehend der Variante von 
VaLeriana dioica bei BRAUN. Damit erfaßt BRAUN 
angedüngte Bestände. In unseren Aufnahmen tritt aus 
der Trennartengruppe vor allem TrifoLium pratense 
auf, daneben Trollius europaeus und Cirsium rivuLare. 
Die Einheit ist oft allerdings schwer abzugrenzen, da 
z.B. TrifoLium pratense in geringen Anteilen auf den 
meisten Flächen anzutreffen ist. Ohne Kenntnis der 
genauen Gebietsentwicklung ist die Interpretation 
dieser Ausbildung daher schwierig (wenngleich bei 
BRAUN der Wiesenklee tatsächlich nur in seiner "an­
gedüngten" Variante zu finden ist!). 
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Primulo-Sehoenetum ferruginei typieum, Sehoenus-Be­
stände (Aufnahmen 1 -4 ) 

Die Bezeichnung "Schoenus-Bestände" bezieht sich 

auf die sehr starke Dominanz von Sehoenus ferrugineus. 
Sowohl optisch als auch floristisch treten andere Arten 
häufig stark zurück. Oft fehlen dann auch charakteri­

stische Arten wie Primula forinosa, so daß die soziolo­
gische Einordnung schwierig wird. In den meist sehr 
nassen Flächen reichem sich dagegen zusehends Arten 
an, die zu Zwischenmooren vermitteln (Carex rostrata, 
Carex nigra, Menyanthes trifoliata, Drosera intermedia, 
Carex limosa, u.a.). An die von ausgeprägten Schoe­

nus-Bulten beherrschten Bestände schließen häufig 
ohne klare Grenze ebenso bultige Triehophorum eespi­
tosum-Bestände an. An und für sich entspricht die Ein­

heit somit dem stets als artenarm beschriebenen Pri­
mulo-Sehoenetum typieum. Da die hierfür charakteristi­

scheArtenausstanungjedoch immer wieder fehlt, wird 
z. T. nur von ranglosen "Sehoenus-Beständen" gespro­
chen. Die beiden Ausbildungen sind durch gleitende 

Übergänge verbunden und wurden nicht getrennt. 
Mit dem Vorkommen von Seorpidium seorpioides deu­

tet sich hier auch der Übergang zur nassesten Ausbil­

dungan. 

Zum Standort: Die Gesellschaft findet sich stets 
an sehr nassen Stellen in Mulden oder in der Mitte 

flacher Täler, häufig auch am Rand srreugenurzrer Hoch­
moore. 

Weitere, nicht durch Aufnahmen belegte Ausbil­

dungen des Kopfbinsen-Moores: 

Primulo-Sehoenetum ferruginci, Ausb. m. Großseggen 

Die Einheit ist i.d.R. wohl als Sukzessionsstadium 
brachgefallener Kopfbinsenmoore zu sehen. In nassen 

Mulden kann Carex rostrata erhebliche Anteile gewin­

nen, während Carex panieulata an Stellen mit ziehen­

dem Bodenwasser, meist enrlang von Rinnsalen und 
kleinen Bächen, auftritt. Nach ihrer floristischen Ge­

samtstruktur stehen die Bestände aber noch klar beim 

Primulo-Schoenetum. 

Zum Standort: Brachestadium , vermurlich an Stei­

len mit erwas nährstoffreicherem Bodenwasser, ent-

weder stagnierend (Cx rostrata) oder strömend (Cx pa­
nieulata). 

Primulo-Sehoenetum ferruginei, arten arme Carex pani­
eea-Ausbildung 

In nassen Mulden finden sich innerhalb des Primu­
lo-Schoenetum (wie auch innerhalb des Carieetum da­
vallianae) immer wieder vor allem durch Carex panieea 
geprägte Bestände, während andere Arten oft weitge­
hend zurücktreten. BRAUN (1968) hat die Gesell­
schaft als Carieetum panieeo-lepidoearpae standörrlich 
und floristisch genau beschrieben. 

Allerdings ist Carex lepidoearpa im Gebiet eher sei­
ten und auch die Durchdringung mit den benachbar­
ten Flachmoorgesellschaften meist noch deurlich ge­
nug, um sie diesen anzuschließen. Zumal das Cariee­
tum panieeo-lepidoearpae mitrlerweile von GÖRS (in 

OBERDORFER 1977) zum Juneetum alpini gestellt 
wurde, wird die Einheit hier zum Teil als Ausbildung 

zum Primulo-Sehoenetum gerechnet. 

Das Davallseggen-Quellmoor, Carieetum davalli­
anae Dutoit 24 em. Görs 63 (Tabelle "Niedermoore", 
Aufnahmen 19 - 21) 

Gegenüber dem Kopfbinsenmoor ist das Davallseg­
gen-Quellmoor zunächst durch das fast völlige Fehlen 

der dort namengebenden Kopfbinse charakterisiert, 
während die Davallsegge ihren Anteil unverändert bei­

behält. Mit diesem auch physiognomisch auffälligen 
Wechsel gehen weitere Unterschiede in der Artenaus­

stattung einher: Viele der für das Sehoenetum bezeich­
nenden dealpinen Arten (Buphtalmum salieifolium, 
Phyteuma orbieulare, Gentiana clusii, Aster bellidia­
strum, Bartsia alpina, u. a.) treten stark zurück bzw. fal­

len völlig aus. Auch der trockenste Flügel mit Seabiosa 
eolumbaria, Koeleria pyramidata, Braehypodium pinna­
tum s.l. u. a., kann sich nicht mehr ausbilden. Dagegen 

finden sich auffällig gehäuft Arten, die bessere Nähr­

stoffversorgung anzeigen, so erwa Trifolium pratense, 
Lysimaehia vulgaris, Holcus lanatus, Cirsium oleraeeum 
oder Ranuneulus aeris. Neu ist auch das Auftreten einer 

Artengruppe mit Carex nigra, Carex eehinata und 
Mentha arvensis (Carex puliearis). Hier deutet sich der 

Übergang zu bodensauren Kleinseggenriedern an, wie 

er im Parnassio-Carieetum foseae, Subass. m. Carex da­
valliana, gefaßt wurde. 
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Entsprechend der Gliederung bei GÖRS (1963) 
zählen die hier angetroffenen Bestände zur montanen 
Form der Alpenrasse (mit Epipactis palustris, Succisa 
pratensisu. a.). Das häufige Auftreten von Briza media, 
Prunella vulgaris, Cenataurea jacea u. a. ergibt auch 
hier (wie beim Schoenetum) die Zuordnung der mei­
sten angc:troffenen Bestände zu einer trockeneren Sub­
assoziation. Das stete Vorkommen von Nährstoffzei­
gern führt zu der Varian te von Valeriana dioica. Gene­
rell ist das Davallseggen-Moor allerdings deutlich 
seltener im Gebiet als das Kopfbinsenmoor. Entspre­
chend findet es sich in weniger Ausbildungen. 

Caricetum davallianae, Ausb. m. Scabiosa, Trifolium 
montanum u.a. (Aufnahme 19) 

Die Ausbildung kennzeichnet den trockensten Flü­
gel der Gesellschaft. Scabiosa columbaria und Trifoli­
um montanum stellen unter den verwendeten T rennar­

ten die geringsten Ansprüche an den Feuchtehaushalt. 
Gegenüber dem Kopfbinsen-Moor treten sie aller­
dings zurück, Übergänge zu Halbtrockenrasen, wie sie 
dort häufiger sind, konnten beim Davall-Seggen­
Moor kaum festgestellt werden. Häufiger sind dagegen 
mesophilere Arten wie Briza media oder Centaurea ja­

cea. 

Caricetum davallianae, Ausb. m. Trichophorum cespito­
sum (nicht belegt) 

Die Ausbildung zeigt, wie die entsprechende Einheit 
des Kopfbinsen-Moors, oberflächliche Versauerung 
an. Die zugrundeliegende Anhäufung von Rohhumus 
kann z. B. auf kleinklimatisch kühle Lagen zurückge­
hen, in denen die Streuzersetzung verhindert wird. 
Neben Trichophorum cespitosum findet sich Carex echi­

nata. 

Caricetum davallianae, Ausb. m . Nährstoffzeigern 

(Aufnahme 21) 

Wie bei der Beschreibung des Caricetum davallianae 
erwähnt, finden sich in den meisten angetroffenen Be­
ständen in geringer Menge Nährstoffzeiger, die 
BRAUN 1968 veranlaßten, die 'angedüngte' Variante 

von Valeriana dioica zu beschreiben. Leider hat 
BRAUN keine Aufnahmen in unserem Gebietverfaßt, 
die durch Vergleich die Bewertung des heutigen Zu-
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standes erlauben würden. In der hier beschriebenen 
Einheit wurden nun Bestände zusammengefaßt, in de­
nen sich Nährstoffzeiger auffallend häufen. Hierzu 
zählen z. B. Holcus lanatus, Cirsium oleraceum et rivu­
lare, Ranunculus acris, Cynosurus cristatus u. a. In der 
Regel werden hier Bewirtschaftungseinflüsse die Ursa­
che sein. 

Caricetum davallianae, arten arme Carex panicea-Aus­
bildung (Caricetum paniceo-lepidocarpae BRAUN 
1968; nicht belegt) 

Wie auch im Kontakt zum Primulo-Schoenetum, 
findet sich in Flächen des Caricetum davallianae in 
nassen Mulden eine sehr arten arme Ausbildung, in der 
Carex panicea dominiert. In der Regel sind die Bestän­
de aber eng mit den umgebenden Flächen verzahnt. 
Auch findet sich Carex davalliana meist regelmäßig 
beigemischt, so daß auch hier, entsprechend der Vor­

gehensweise beim Primulo-Schoenetum, die Bestände 
nur als Ausbildung an das Caricetum davallianae ange­

schlossen werden. 

Bodensaure Magerrasen 

Die Kreuzblumen-Borstgras-Gesellschaft, Polygalo­
Nardetum Oberd. 57 em. (Tabelle Streuwiesen, Auf­

nahmen 27-30) 

Kleinflächig wachsen auf trockenen Erhebungen in 
Streuwiesenflächen oder an trockenen, sonnigen 
Waldrändern auch Borstgrasrasen im Gebiet, die als 
bodensaure Magerrasen einen auffälligen Kontrast zu 
den kalkliebenden Pfeifengras-Streuwiesen des Ver­
bandes Molinion bilden. Sie fallen durch Arten wie Ar­
nica montana, Antenaria dioica, Danthonia decumbens 
oder Nardus stricta sowie Polygala vulgaris auf und sind 
durch fließende Übergänge mit den Pfeifengras-Wie­

sen verbunden. 

T orf-Schafschwingel-Rasen, Thymo-Festucetum 
Oberd. u. Görs apud Görs 68 (Tab. Streuwiesen, Auf­

nahme 32) 

Die hier beschriebenen Bestände entsprechen genau 
denen, die LANG vom Bodensee beschrieben und 

dem Thymo-Festucetum zugeordnet hat. Regelmäßig 
am Gesellschaftsaufbau beteiligt sind Festuca ovina 
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(var. tuifosa ?j, Anthoxantum odoratum, Luzula multif 
lora sowie Thymus pulegioides, Campanula rotundifolia, 
Scabiosa columbaria. 

Daneben finden sich stets Wiesen pflanzen wie Cera­
stium fontanum, Rumex acetosa oder Galium uligino­
sumo Die Vegetation ist meist lückig, der trockene Torf 
ist teilweise unbedeckt. 

Zum Standort: Die Gesellschaft kommt vor allem 

auf abgestochenen und entwässerten Moorrändern 
vor. In der Regel sind es nur kleinflächige Bestände an 
T orfstichkan ten. 

Gesellschaften der Hochmoorkomplexe 

Die Bunte Torfmoosgesellschaft, Sphagnetum ma­
gellanici (Malcuit 29) Käsrner und Flößner 33 

Die in den Mooren des Gebiets (wie auch in allen 

mittleren Berglagen Mitteleuropas) vorherrschende 
Hochmoorgesellschaft ist die Bunte Torfmoosgesell­
schaft. Sie kommt im Gebiet in verschiedenen, z.T. 

nurzungsbedingten Ausbildungen vor. Das typische 
Bild der Gesellschaft (Aufn. 8, Schweinmoos) wird 

zunächst von verschiedenen Sphagnen bestimmt (v.a. 

Sphagnum magellanicum, S. rubellum, S. 
angustifolium), von verschiedenen Zwergsträuchern 

(Oxycoccus palustris, Andromeda polifolia, Vaccinium 
uliginosum) sowie vor allem noch Eriophorum vagina­
tum. 

Neben der typischen Ausbildung ist noch die Sub­

Ass. nach Rhynchospora alba zu nennen, die nässere 
Standorte besiedelt (Aufn. 6,7). Neben Rhynchospora 
alba fällt der hohe Anteil von Sphagnum papillosum 
auf, außerdem treten Mineralbodenwasserzeiger wie 
Eriopohorum angustifolium oder auch Molinia coerulea 
relativ stet auf. 

Mit den beiden beschriebenen Gesellschaften sind 

im wesentlichen die noch weitgehend naturnahen 
Hochmoorkerne erfaßt. Als Besonderheit findet sich 

selten Betula nana in entsprechenden, allerdings wohl 

sekundär offenen Moorbereichen. 

Zum Standort: Die Gesellschaft bezeichnet weitge­

hend ungestörte Hochmoorbereiche. Allerdings ist das 
empfindliche Gleichgewicht des Hochmoorhaushalts 

leicht zu stören. Lediglich das Hochmoorzentrum im 

Rotfilz S. Grambach dürfte tatsächlich primär baum­
frei sein. Die Bestände im Schweinfilz und Rothfilz (w. 
Rechetsberg) sind wohl nur sekundär völlig offen, 
wenngleich in Struktur und Artenzusammensetzung 
den naturnahen entsprechend. 

Teilweise bildet die Bunte Torfmoosgesellschaft ein 
kleintäumiges Mosaik mit nassen Schlenken, deren 
Vegetation zum Verband Rhynchosporion zählt (Bult­
Schlenken-Komplex). Derartige Moore müssen wohl 

als gestört gelten , nach KAULE sind die Hochmoore 
des Alpenvorlandes natürlicherweise sehr homogen. 

Hochmoorheide, Sphagnetum magellanici, Calluna 
vulgaris-Stadium (Aufnahmen 9,10) 

Die Einheit umfaßt Hochmoorbereiche, auf denen 
die Besenheide, Calluna vulgaris, flächig auftritt. Infol­

ge von früherer Nutzung fehlt ein höherer, geschlosse­
ner Gehölzaufwuchs. Floristisch enthalten die meisten 
Bestände weitgehend das Arteninventar der Bunten 
Torfmoosgesellschaft, sodaß die Bestände als Calluna­
Stadium dort angeschlossen werden können oder doch 
zumindest dem Verband zuzuordnen sind. 

Gegenüber der typischen SubAss. treten vor allem 

ausgesprochene Nässezeiger zurück. Auch der Anteil 
von Andromeda polifolia oder Sphagnum magellanicum 
ist häufig geringer. Häufiger finden sich dagegen ne­
ben Calluna vulgarisvor allem Gehölzkeimlinge (Pinus 
montana, Betula pubescens) sowie Pleurozium schreberi, 
Dicranum undulatum oder Vaccinium vitis-idaea. Als 

abbauende Art findet sich außerdem Trichophorum ce­
spitosum. 

Zum Standort: eher gering entwässerte Hochmoor­

bereiche. 

Pfeifengrasbestände mit typischen Hochmoorarten, 

Sphagnetum magellanici, Molinia-Stadium ( Tabelle 
Ges . d. HochmoorkompI., Aufnahmen 6,7) 

Physiognomisch werden die Bestände, vor allem im 
Spätsommer, vom Pfeifengras bestimmt. Die restli­

chen Arten ergeben allerdings fast vollständig die Gar­

nitur der Bunten Torfmoosgesellschaft, des Sphagn­
etum magellanici (Malcuit 29) Käsrner U. Flößner 33: 
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Sphagnum magellanicum et rubellum, Oxycoccus palust­
ris, Andromeda polifolia, Drosera rotundifolia, außer­
dem oft Rhynchospora alba und Scheuchzeria palustris, 
die besonders nasse Verhältnisse andeuten. An etwas 
trockeneren Stellen findet sich Calluna vulgaris, die 
mit zunehmendem Anteil zum Calluna-Stadium über­
leitet. 

Molinia selbst gilt auf Hochmoor als ausgesproche­
ner Störungszeiger, der durch Streumahd und damit 
einhergehende Bodenveränderungen (Befahren, Tritt) 
begünstigt wird. In der Folge können auch eine Reihe 
von Molinion-Arten auftreten (häufig z. B. Gentiana 
asclepiadea, Betonica officinale und Succisa pratensis) 

Zum Standort: meist durch randliche Gräben vor­
entwässertes Hochmoor. 

Molinia-Rhynchospora alba - Bestände, Sphagnetum 
magellanici rhynchosporetum albae, Ausbildung mit Mo­
linia coerulea (Tabelle Ges. d. HochmoorkompI., Auf­
nahme 7) 

Die Bestände ähneln dem Molinia-Stadium des 
Sphagnetum magellanici, allerdings tritt nahezu fazies­
bildend Rhynchospora alba hinzu, die mit dem Pfeifen­
gras das Bild der Gesellschaft bestimmt. Außerdem 
finden sich weitere minerotraphente Arten wie Erio­
phorum angustifolium, Potentilla erecta, Frangula aInus, 
Lysimachia vulgaris und auch Flachmoorarten wie Er­
iophorum latifolium. Die Gesellschaft kann als Moli­
nia-Stadium dem Sphagnetum magellanici rhynchospo­
retum albae angeschlossen werden, oder aufgrund des 
hohen Anteils von Rhynchospora und verschiedener 
Minerotraphenten als Übergang zum Rhynchosporion 
gewertet werden. 

Zum Standort: innerhalb des Molinia-Stadiums 
nimmt die Einheit wohl die nässesten Bereiche ein, oft 
im Kontakt zu noch nässer stehenden Zwischenmoor­

gesellschaften, z.B. dem Fadenseggen-Ried. 

Sphagnetum magellanici pinetosum rotundatae 

Floristisch entspricht die Einheit fast vollständig 
dem beschriebenen Bunten Torfmoosrasen, lediglich 
die Spirke tritt als Trennart regelmäßig hinzu sowie 
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häufig Arten wie Carex pauciflora oder Melampyrum 
pratense ssp. paludosum. Strukturell bietet die Gesell­
schaft mit ihrer niedrigen, bis zu 50 - 60 % geschlosse­
nen Baumschicht freilich ein völlig anderes Bild als die 
offenen Hochmootweiten. Die Einheit ist relativ sel­
ten und schließt als zu geschlossenen Spirkenwäldern 
vermittelnder Gürtel an naturnahe Hochmootweiten 
an. 

Zum Standort: naturnahe Hochmoore, etwas 
trockener als das nasse Zentrum stehend. 

Pfeifengras-Streuwiesen 

Die Duftlauch-pfeifengras-Wiese, Allio suaveolentis­
Molinietum Görs (in Oberd. 79n.n.) (Tabelle Pfeifen­
gras-Streuwiesen, Aufnahmen 2-19) 

Die Pfeifengras-Wiesen kommen im Gebiet in man­
nigfaltigen Ausbildungen vor. Sie stehen oft im Kon­
takt mit den im Gebiet vorkommenden Niedermoor­
gesellschaften, aus denen sie durch Nutzungsintensi­
vierung hervorgehen können. 

Häufig sind auch Übergänge zu intensiver genutzten 
Grünländern, in die sie durch weitere Meliorations­
maßnahmen meist überführt werden könnten (Kohl­
distelwiesen). Pfeifengras-Bestände finden sich aber 
auch im Um griff streugenurzter Hochmoore, die dann 
aber nach ihrer Artenkombination nicht mehr zum 
Molinion gezählt werden können, sondern als nur­
zungsbedingtes Stadium den Hochmooren zuge rech­
netwerden. 

Die Pfeifengras-Wiesen des Gebietes lassen sich mit 
den charakteristischen Arten Allium suaveolens und 
Laserpitium prutenicum dem Allio suaveolentis-Moli­
nietum zuordnen. Mit Gentiana asclepiadea, Veratrum 
album und anderen präalpinen Arten sind die Bestän­
de der Gentiana asclepiadea-Rasse zuzurechnen. Die 
Bestände sind von den meist angrenzenden Flach­
moor-Gesellschaften oft nur durch Verschiebungen 
der Deckungsverhältnisse unterschieden, so daß sich 
der größte Teil der Artengarnitur der Flachmoore in 
diesem feuchten Flügel der Pfeifengras-Wiesen noch 
findet (Subassoziation nach Carex davalliana bzw. 
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Schoenus ferrugineus). Andererseits finden sich Über­
gänge zu trockener stehenden Gesellschaften (Cirsio­
MoLinietum) oder zu bodensauren Magerrasen (Polyga­
lo-Nardetum). Weitere Ausbildungen entstehen durch 
Bewirtschaftungseinflüsse (Nährstoffanreicherung bei 
Intensivierung, Brachstadien) . Derartige Ausbildun­

gen werden jeweils gesondert beschrieben. Hier sind 
zunächst nur Flächen eingeordnet, die ohne besondere 
Trennarten vorgefunden wurden und somit zumeist 
die 'typische' Ausbildung darstellen. 

Zum Standort: BRAUN (1983) beschreibt die Stan­

dortansprüche der Pfeifengras-Wiesen des Murnauer 
Mooses. Demnach findet sich die Gesellschaft auf 

Gleyen, Hanggley und Niedermoor. Der Standort ist 
wechselfeucht, schwach basisch bis mäßig sauer und 

stickstoffarm. 

Allio suaveolentis-Molinietum, Ausbildung mit Gali­
um verum (nicht belegt) 

Die Bestände fallen durch die üppige Entwicklung 
von Galium verum auf, das den Aspekt der Gesell­

schaftbestimmen kann. Die Einheit nimmt stets rela­
tiv trockene Standorte an kleinen Geländekuppen, an 

Geländekanten oder an sonnigen Hängen ein. 

Allio suveolentis-Molinietum caricetosum davallianae 
(Aufnahmen 5-17) 

Der Einheit sind tatsächlich die meisten Flächen an 

Pfeifengras-Streuwiesen zuzurechnen. Auch BRAUN 
(1983) berichtet aus dem Murnauer Becken, daß er 

dort praktisch nur diese Subassoziation angetroffen 
hat. Die Einheit bildet den Übergang zu den Flach­

mooren, von denen sie oft nur durch Verschiebungen 
bei den Deckungsverhältnissen zugunsten der Moli­
nietaLia-Arten unterschieden ist. Physiognomisch stel­

len sich die Wiesen denn auch meist noch als lückige, 
niederwüchsig-offene Bestände dar. Die typischen 

Trennarten sind Carex davalliana und Carex hostiana, 
begleitet von Carex pulicaris, Tofieldia calyculata, 
Parnassia palustris, Eriophorum latifolium und Primula 
farinosa. 

Carex nigra findet sich ebenfalls öfter in dieser Ein­

heit, während sie der Ausbildung mit Schoenus ferrugi­
neus weitgehend fehlt. Mit Carex nigra finden sich in 

geringen Anteilen teilweise auch Hochmoorarten wie 

Oxycoccus palustris, die zu den Pfeifengras-Stadien auf 
Hochmoor überleiten (vgl. Molinietum sphagnetosum 
bei BRAUNHOFER 1978). 

Zum Standort:Die Subassoziation nimmt innerhalb 
der Pfeifengras-Wiesen die nassesten Standorte ein. 

Allio suaveolentis-Molinietum caricetosum davallianae, 
Var. m. Schoenus ferrugineus (Aufnahmen 11-13) 

Die Einheit entspricht weitgehend der beschriebe­
nen Subassoziation mit Carex davalliana, lediglich 
Schoenus ferrugineus tritt hinzu, während Carex fusca 
zurücktritt. 

Meist im Kontakt zu Hochmoorkernen können sich 
allerdings eine Reihe von Hochmoorarten einfinden, 
während die Artenzahl insgesamt abnimmt (Aufnah­
me 14) . 

Zum Standort: Der Standort entspricht wohl weit­
gehend jenem der Subass. mit Carex davalLiana. Die 

Gesellschaft siedelt also am nassen Flügel der Pfeifen­
gras-Wiesen. BRAUNHOFER (1978) beschreibt die 

Gesellschaft von den Staffelseemooren. Er beschreibt 
die Gesellschaft als deutlich wechselfeucht ("unter den 

Streuwiesen besonders wechselfeucht"), was das Auf­
treten auch relativ trockener Phasen bedeutet. Der 

Unterschied zur Subass. mit Carex davalliana wäre 

wohl hier zu suchen, zumal sich ja gezeigt hat, daß 
auch das Kopfbinsen-Moor deutlich weiter in trocke­

ne Bereiche vorzudringen vermag als das Davallseg­
gen-Moor. 

Allio suaveolentis-Molinietum, Übergänge zu Nardeten 
(Aufnahmen 17,19) 

Beide beschriebenen Subassoziationen bilden Über­

gänge zu bodensauren, eher wechseltrockenen (-feuch­
ten) Magerrasen. Charakteristische Arten hierzu sind 

Calluna vulgaris, Carex pallescens, Danthonia decum­
bens, Nardus stricta, Carex montana, Arnica montana, 
u. a. m. Der Übergang von den rein basiphilen Ausbil­
dungen der Pfeifengras-Wiese vollzieht sich meist ent­

lang eines kontinuierlichen Gradienten, an dem einer­

seits die MoLinion-Arten abnehmen, andererseits die 

Arten des Violion caninae stetig zunehmen. Ein Groß­
teil der hier aufgenommenen Flächen entspricht dem, 
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was BRAUNHOFER (1978) als 'Gentiano-Molinie­
tum nardetosum' aus den Staffelsee-Mooren beschrie­
ben hat, der Übergang zum Polygalo-Nardetum ist 
meist fließend. 

Teilweise ergeben sich Überschneidungen mit der 
zum Cirsio-Molinierum vermittelnden, stärker 
trockenheitsertragenden Ausbildung der Pfeifengras­
Wiesen. Dann finden sich Arten wie Trifolium monta­
num, Scabiosa columbaria oder Bromus erectus. 

Zum Standort: Die Gesellschaft besiedelt stets klei­
ne Rücken innerhalb der Streuwiesenflächen, oder 
aber sie findet sich an Waldrändern, die ebenfalls 
höher als die angrenzenden Streuflächen liegen. Nach 
BRAUNHOFER ist die Gesellschaft unter den Streu­
wiesen am trockensten, bei offenbar stark wechselhaf­
ten Verhältnissen. Ausschlaggebend hierfür kann der 
stark lehmige Boden sein, den BRAUNHOFER unter 
der Gesellschaft fand. Außerdem ist der Standort aus­
gesprochen nährstoffarm. Erwartungsgemäß ist die 
Bodenreaktion deutlich sauer. 

Artenarme Pfeifengrasbestände, Allio-suaveolentis-Mo­
linietum, artenarmes Molinia-Stadium (Tab. Streuwie­
sen, Aufnahmen 10,15, 16,18) 

Hier sind nahezu reine Molinia-Bestände zusam­
mengefaßt, denen nur spärlich weitere Arten beige­
mischt sind ( Calluna vulgaris, Potentilla erecta, Rham­
nus frangula, Viola palustris, Luzula multiflora). Außer­
dem treten oft Hochmoorarten hinzu. Die 
Moosschicht ist häufig geschlossen, z.T. bilden sich 
mächtige Bulte aus (Aulacomnium palustre, Poly tri­
chum div.spec., Sphagnum div.spec.) 

Bei genauer Differenzierung können die Bestände 
allerdings noch jeweils einer der beiden Subassoziatio­
nen typicum oder caricetosum davallianae zugeordnet 
werden (vgl. Tabelle). 

Teilweise können sich, wohl als Folge von Brache, 
auch Hochstauden ansammeln (Eupatorium cannabi­
num, Cirsium palustre, Cirsium oleraceum). 

Weitere, vor allem trophiebedingte Ausbildungen: 

Allio suaveolentis-Molinietum typ., großseggenreiche 
Ausbildung (Aufnahme 4) 
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In der Einheit reichetn sich Großseggen an, vor al­
lem Carex gracilis, Carex acutiformis und Carex elata. 
Vor allem die Arten der Kalkflachmoore treten dage­
gen zurück. 

Zum Standort: Die Einheit findet sich häufig an 
Bächen und Gräben, in flachen, häufig über­
schwemmten Mulden. Sie ist ähnlich naß wie die Sub­
Ass. mit Carex davalliana oder Schoenus ferrugineus, 
steht aber unter dem Einfluß von nährstoffreicherem 
Wasser. So findet sie sich auch an sicketnassen Hän­
gen, solange genügend Nährstoffe verfügbar sind, z. T. 
sicher auch aufgrund von Eutrophierung. 

Allio suaveolentis-Molinietum, Ausbildung m. Nähr­
stoffi.eigern (Aufnahmen 5-8) 

Pfeifengras-Streu wiesen unterliegen seit längerem 
einem steten, wirtschaftsbedingten Wandel hin zu 
nährstoffreicheren Grünländern. In dieser Einheit 
wird ein relativ frühes, aber schon deutliches Stadium 
in dieser Entwicklungsreihe dokumentiert. Es treten 
mit zunehmenden Anteilen nährstoffbedürftigere 
Pflanzenarten auf, deren Heimat zumeist in den 
Hochstaudenfluren oder gedüngten Naßwiesen liegt. 
Die häufigsten hier zu nennenden Arten sind: Holcus 
lanatus, Cirsium oleraceum, Ranunculus acris, Lathyrus 
pratense, Lychnis flos-cuculi, Colchicum autumnale, 
Achillea millefllium, Dactylis glomerata, Festuca praten­
sis, Cynosurus cristatus u.a. Gleichzeitig treten die An­
teile der typischen Molinion-Arten deutlich zurück. 
Häufig können einige robustere Arten auch vorüber­
gehenden Vorteil aus den Standort-veränderungen 
ziehen und verstärkt, z. T. herdenweise auftreten (Be­
tonica officinalis, Serratula tinctoria u.a.). 

Zum Teil ergeben sich die Änderungen auch als 
Nachbarschaftseffekt zu intensiveren landwirtschaftli­
chen Flächen (Düngereintrag). Bei Fortschreiten der 
Entwicklung zu intensiver bewirtschaftetem, meist 
nährstoffreicher und trockener stehendem Grünland 
dominieren im Bild der Gesellschaft Arten der ge­
düngten Naßwiesen sowie der Frischwiesen: Plantago 
lanceolata, Holcus lanatus, Achillea mille folium, Cen­
taurea jacea sowie Colchicum autumnalis, Taraxacum 
officinale, Galium uliginosum. In stärker gestörten Be­
stände treten Epilobium palustre, Equisetum palustre, 
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Deschampsia cespitosa u. a. hervor. Die MoLinion-Arten 
sind nur mehr mit geringer Deckung eingestreut, es 
können aber noch einige der typischen Arten gefunden 
werden. Robustere Arten wie Betonica o./ficinaLe halten 

sich noch relativ lange. 

ALLio suaveoLentis-MoLinietum, hochstaudenreiche Aus­

bildung (Aufnahme 3) 

Das Arteninventar entspricht weitgehend jenem der 
typischen Pfeifengraswiese, es treten lediglich eine Rei­
he von auffallenden Hochstauden in nennenswerten 

Anteilen hinzu: ChaerophyLLum hirsutum, AngeLica syL­
vestris, FiLipenduLa uLmaria, Cirsium oLeraceum, Lysi­
machia vuLgaris u. a. Die Entstehung der Ausbildung 

mag verschiedene Gründe haben, stets scheint der 
Standort aber ein wenig nährsroffreicher als etwa bei 
den kleinseggenreichen Ausbildungen zu sein. Z. T. 
liegen solche Bestände hangab unterhalb intensiver be­

wirrschafteten Grünländern oder aber auch im Über­
schwemmungsbereich kleiner Bäche. Auch am Rand 

größerer Streuwiesen, an schattigen Waldrändern 
kann sich die Gesellschaft als Übergangssrreifen aus­

bilden. Hier treten häufig DactyLis gLomerata oder 
Waldarten wie Brachypodium syLvaticum, Anemone ne­
morosa oder auch Leucojum vernum hinzu. Anderer­
seits sind viele Bestände (wohl meist noch relativ jun­

ge) Brachestadien. Hier fallen, neben den genannten 
Hochstauden, die regelmäßig vorkommen, oft noch 

Cirisium paLustre, Lycopus europaeus, Carex acutiformis 
oder Mentha arvensis und M. aquatica auf. 

Die Knollendistel-Pfeifengras-Wiese, Cirsio tuberosi­
MoLinietum arundinaceaeOberd. et Phi!. ex Görs 74 

Die Einheit ist gegenüber den sonstigen Streuwie­
sen-Gesellschaften zwar sehr gut abgegrenzt, aber nur 
schlecht charakterisiert und schwer pflanzensoziolo­

gisch zuzuordnen. Neben zahlreichen charakteristi­

schen Pflanzen der Pfeifengras-Streuwiesen fallen eine 
ganze Reihe von Arten der Halbtrockenrasen auf, die 

auch oft das Erscheinungsbild der Gesellschaft bestim­

men. Hierzu zählen Bromus erectus, KoeLeria pyramida­
ta, Orobanche graciLis, CarLina acauLis, Brachypodium 
pinnatum s.str. und Brachypodium rupestre, HeLianthe­
mum obscurum u. a. Recht häufig treten Arten hinzu, 

die den bodensauren Magerrasen und Heiden zuzu-

rechnen sind, wie Carex paLLescens, Danthonia decum­
bens, GaLium pumiLum, Nardus stricta oder VioLa cani­
na. Arten wie Carex puLicaris und Carex flacca weisen 
andererseits auf zumindest zeitweise noch recht nasse 
Verhältnisse hin. 

Insgesamt enrspricht die Gesellschaft damit weitge­
hend dem Bild des Ciriso tuberosi-MoLinietum arundi­
naceae, wie es BRAUN (1983) oder auch LANG 
(19902) geben, allerdings fehlen unseren Aufnahmen 
die Charakterarten Cirisum tuberosum, TetragonoLobus 
maritimus und GLadioLus paLustris fast völlig. Trotzdem 
soll die Gesellschaft aufgrund der sonst guten Überein­
stimmung hier eingeordnet werden. Nach BRAUN 
handelt es sich zumeist um die SubAss. nach KoeLeria 
pyramidata. Die trockensten Bestände stellen wohl be­

reits Übergänge zu den präalpinen Halbtrockenrasen 
dar (Gentiano vernae-Brometum). 

Zum Standort: Die Gesellschaft steht stets trockener 
als die meist angrenzenden Duftlauch-Pfeifengras­
Wiesen, also entweder höher oder auf durchlässigerem 

Untergrund. Der Boden ist häufig ronig mit stark 
wechselhaftem Feuchtehaushalt (wechselnaß). 

MoLinia- Thymus puLegioides-Bestände (MoLinia-Stadi­
um BRAUN 1983, Tab. Streuwiesen, Aufnahme31) 

Die meist etwas lückigen Bestände sind deutlich ar­

tenärmer als typische, basiphile pfeifengraswiesen. Das 
Pfeifengras tritt meist etwas zurück und läßt genügend 

Lücken für eher niedrigwüchsige Kräuter. mit Thymus 
puLegioides tritt hier ein Trockenheitszeiger auf, der 

meist von einer Gruppe gemäßigter Versauerungszei­
ger begleitet wird, die hier insgesamt wohl auf deutli­

che Degradation des StandortS weisen (Agrostis tenuis, 
LuzuLa muLtiflora, Anthoxantum odoratum). 

Zusätzlich treten etwas nährsroffbedürftigere Arten 

auf, die eine geringe Nährsroffreisetzung infolge Torf­
mineralisation anzeigen (Rumex acetosa, Cerastium fln­
tanum). Mit dem Vorkommen einer blaugrauen Va­

rietät von Festuca ovina leiten die Bestände zum Thy­
mo-Festucetum über, das an noch stärker gestörten 

Flächen vorkommt. Entsprechende Bestände be­

schreibt auch BRAUN (1983) vom Murnauer Moos. 
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Bild 5: Orchideenblüre im rrockenen Flügel der rfeifegraswiesen (Plaranrhera bi folia, Gymnadenia conopsea) 

Zum Standort: Die Einheit wächst auf durch Ent­
wässerungsmaßnahmen degradierten Flächen, die 
oberflächlich bereits ziemlich trocken sind. Sie leitet 
teilweise zu dem noch trockener stehenden Thymo­
Festucetum über, kann aber größere homogene Flächen 
einnehmen. 

Gedüngte Naßwiesen (Calthion palustris) 

Die Kohldistelwiese mit Bachdistelwiese, Angelico­
Cirsietum oleraceiTx.37 em.Tx. in Tx. et Prsg.51 mit 

Cirsietum rivularis Now.21 

Die Kohldistelwiese ist die traditionelle gedüngte 
Feuchtwiese, die zum Teil durch Düngung und 
Mehrschnitt aus Streuwiesen entwickelt wurde, z.T. 
an primär nährstoffreichen Stellen, etwa in über­
schwemmten, nährstoffreichen Auen, als Waldersatz­
gesellschaft ersten Grades zu sehen ist. Die Kohldistel­
wiese ist soziologisch nur schwach charakterisiert, die 
namensgebenden Arten Cirsium oleraceum und Angeli­
ca sylvestris kommen ebenso in zahlreichen anderen 
Grünland, Hochstauden oder Riedgesellschaften vor. 
Üblicherweise wird die Kohldistelwiese daher durch 
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das Überwiegen der cypischen Calthion- bzw. Moli­
nietaliaArten charakterisiert, während Charakrerarten 
anderer Calthion-Gesellschaften fehlen. Zu den cypi­
schen Arten zählen also Cirsium oleraceum, Caltha pa­
lustris, Scirpus sylvaticus, Lychnis jlos-cuculi, Filipendula 
ulmaria oder Colchicum autumnale. 

Im Gebiet treten außerdem Trollius europaeus und 
Cirisium rivulare häufig hinzu, womit die Charakter­
arten der Bachdistelwiese genannt sind. Allerdings tritt 
Cirsium rivulare häufig herdenweise auf, so daß oft ein 
kleinräumiges Mosaik entsteht, eine Situation, wie sie 
GRÜTTNER auch vom Bodensee beschreibt und die 
für submontane Übergangsbereiche zwischen diesen 
beiden, ja vor allem durch die Höhenlage getrennten 
Gesellschaften, typisch scheint. Cirisium rivulare tritt 
außerdem deutlich häufiger in nährstoffärmeren 
Grünländern des Molinion oder gar Caricion davalli­
anae auf als in nährstoffreichen Calthion-Beständen 
(vgl. dazu die Aufnahmen 1,2 und 3 der Tabelle 'ge­
düngte Naßwiesen'). Es wurde daher darauf verzich­
tet, die beiden Gesellschaften zu trennen. 
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N eben den beschriebenen Ausbildungen finden sich 
auch großseggenreiche Bestände ( Carex acutiformis, C. 
gracilis, Aufnahme 1) sowie Brachestadien mit Hochs­

tauden (Filipendula ulmaria, Lysimachia vulgaris, u.a.) 

Zum Standort:Die Gesellschaft kommt in typischer 
Ausprägung nur mehr selten und meist klein flächig im 

Gebiet vor. Meist besiedelt sie dann Übergangsberei­
che zwischen intensiv genutztem Gründland und 
kaum genutzten Moorbereichen. Die schönsten Be­

stände liegen in schwer nutzbaren Bachmäandern, also 
auf stark grundwasserbeeinflußten, zeitweilig über­
schwemmten mineralischen Böden. 

Angelico-Cirsietum oleracei, SubAss. mit Carex panicea 
(Aufnahmen 1-3) 

Mit Carex panicea kommen in dieser Ausbildung 

mehrere Arten vor, die den Anschluß an nährstoffär­

mere Streuwiesen andeuten (Molinia coerulea, Selinum 
carvifolia, Briza media, Carx hostiana, Allium carina­
tum, u.a.). Die Ausbildung zeigt am deutlichsten den 

Übergang zum Cirsietum rivularis. 

Zum Standort:Der nährstoffärmste Flügel der Ge­

sellschaft, der den Übergang zu Streuwiesen auf Nie­
dermoorböden bildet, aber auch zu stärker wechsel­

feuchten Ausbildungen führen kann. 

Scirpetum sylvaticiMaloch 35 em. Schwick.44 (Wald­
simsen-Flur, nicht belegt)) 

Die Bestände sind vor allem durch die Dominanz 
der Wald-Simse selbst gekennzeichnet, zwischen der 

sich vor allem Calthion und Molinion- Arten finden. 

Die Gesellschaft ist im Gebiet recht selten. 

Zum Standort: Die Waldsimsen-Flur wächst bei 

hochanstehendem, nur wenig bewegtem Grundwasser 
auf nährstoff- und basenreichen, vornehmlich kalkar­

men, sauren Humusböden. 

Erlenbruch-Wälder 

Der Walzenseggen-Roterlen-Bruchwald, Carici 
elongatae-Alnetum glutinosae W.Koch 26 ex Tx. 31 

(Tabelle Wälder, Aufnahme 1) 

Die Baumschicht wird vor allem von der Schwarzer­
le (Roterle) gebildet, der im Alpenvorland vereinzelt 

die Fichte beigemischt sein kann. Der typische 
Schwarzerlen-Bruch besitzt fast keine Strauchschicht, 
höchstens vereinzelt kommt vor allem Faulbaum vor. 
In der Krautschicht bestimmen Nässezeiger das Bild, 

so die Charakterart Carex elongata, des weiteren Peuce­
danum palustre, Viola palustris, Lythrum salicaria u. a. 

Sehr selten tritt im Gebiet Calla palustris im Bruch­
wald auf, die eine östliche Rasse der Gesellschaft kenn­

zeichnet. Ausgesprochen nasse Bestände scheinen dem 
Gebiet wei tgehend zu fehlen, viele Bestände sind be­
reits als Übergänge zum Pruno-Fraxinetum aufzufassen 

(vgl. bei PFADENHAUER 1969: Carici elongatae­
Alnetum caricetosum acutiformae), mit Arten wie Fili­
pendula ulmaria oder Solanum dulcamara. 

Zum Standort: Das Grundwasser steht fast das 

ganze Jahr nahe der Bodenoberfläche, Überstauungen 
treten vor allem im Frühjahr nach der Schneeschmelze 

auf. Typisch ist die Bildung von 20 - 30 cm Bruch­
waldtorf. Im Gebiet findet sich die Gesellschaft häufig 

am Grund kleiner Tälchen oder am Rand der Spirken­

filze. 

Caltha palustris-Alnus glutinosa-Gesellschaft (Tabelle 

Wälder, Aufnahme 2) 

Dem Beispiel von SEIBERT (in OBERDORFER 

1993) folgend werden hier Schwarzerlen-reiche 
Feuchtwälder, die standörtlich zum Erlenbruch ver­

mitteln, floristisch dessen Charakterarten aber nicht 

mehr enthalten, als ranglose Gesellschaft betrachtet, 
die wohl häufig noch zu den Alnetea glutinosae gehört. 

Neben Caltha palustris kommen regelmäßig ein große 
Zahl von Wiesen pflanzen vor, die den Schluß nahele­

gen, es handele sich um durch Sukzession aus Naßwie­

sen hervorgegangene Bestände. Für einen Teil trifft 
dies sicherlich zu, ein anderer Teil mag durch Entwäs­

serung degradierte Bruchwälder darstellen. 

Die Krautschicht der Wälder wird meist von Hoch­

stauden beherrscht (Eupatorium cannabinum, Cirsium 
oleraceum, Angelica sylvestris u. a.) sowie von den er­

wähnten Wiesen pflanzen (Caltha palustris, Scirpus syl­
vaticus, Molinia coerulea). 
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Schneeheide-Kiefernwälder 

Schneeheide Kiefernwälder, Erico-Pinetum sylvestris 
Br.-BI. in Br.-BI. et al. 39 (Tabelle Wälder, Aufnahme 
13) 

Extrem trocken-sonnige Lagen, wie sie an den Steil­
hängen der Bachschluchten kleinflächig auf Erosions­
spornen auftreten, werden sogar vom Erico-Pinetum 
eingenommen. In diesen sehr lichten, von Pinus sylve­
stris beherrschten Beständen, fallen Arten wie Aquile­
gia atrata, Epipactis atrorubens, Brachypodium pinna­
tum, Polygala chamaebuxus oder Hippocrepis comosa 
auf 

An besonders steilen Flanken (65-70 0 !) kann sich 
dagegen kein Wald halten, hier findet sich Pionierve­
getation mit Tussilago farfara, Calamagrostis epigeios, 
Betula pendula und Ainus incana (Sträucher). 

Moorwälder 

Der Spirken-Moorwald, Vaccinio uliginosi-Pinetum 
rotundatae Oberd. 34 em. (Tabelle Hochmoorkom­
plex, Aufnahmen 14-20) 

Es handelt sich meist um locker geschlossene, wüch­
sige Spirkenwälder, denen häufig Moorbirke und 
Fichte beigmischt ist. In der Krautschicht treten die 
Hochmoorarten oft deutlich zurück, zumindest op­
tisch dominieren in jedem Fall bei weitem die Beer­
sträucher Vaccinium myrtillus, V uliginosus und V vi­
tis-idaea. Auch unter den Moosen treten eine Reihe 
sehr charakteristischer Arten neu hinzu: Pleurozium 
schreberi, Leucobryum juniperoideum und L. glaucum, 
z. T. Dicranum polysetum und auch bereits Bazzania 
triloba. Einen deutlichen Schwerpunkt zeigt auch Me­
lampyrum pratense ssp. paludosum. Die Gesellschaft 
setzt sich somit recht deutlich vom Sphagnetum pineto­
sum ab und wird systematisch bereits zu den boden­
sauten Kiefernwäldern gerechnet. 

Zum Standort: Unter natürlichen Bedingungen fin­
det sich die Gesellschaft in den trockeneren Randbe­
reichen eines Hochmoores; in den meist (vor-)enrwäs­
serten Mooren des Gebiets kann die Gesellschaft je­
doch durchaus nahezu die gesamte Moorfläche 
einnehmen. 
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Vaccinio uliginosi-Pinetum rotundatae, Ausb. m. Moli­
nia coerulea (Aufnahmen 17,18) 

Die Gesellschaft gleicht grundsätzlich dem typi­
schen Spirken-Moorwald, allerdings findet sich in der 
Krautschicht dicht deckend Pfeifengras (bis zu 50%). 

Damit bildet die Einheit einen auffallenden opti­
schen Kontrast zu den anderen Spirkenwäldern. Die 
Flächen mit Molinia kennzeichnen wohl Bestände, die 
früher streugenutzt waren. Die im Zuge der Nutzung 
eingetretenen Bodenveränderungen begünstigen das 
Pfeifengras, das sich, wenn einmal etabliert, lange und 
zäh halten kann. 

Neben Spirke findet sich hier häufig die Moorbirke, 
Fichte in der Strauchschicht. Die Birken sind (so etwa 
im Schweinmoos) meist höher als die Spirke. Dies deu­
tet auf ein Sukzessionsstadium, in dem die Pionierart 
Birke, die die früher offene Fläche wiedererobert hat, 
langsam von der Folgeart Spirke eingeholt und ersetzt 
wird. In der Krautschicht finden sich teilweise Schlen­
ken mit Carex lasiocarpa, C. echinata, Menyanthes trifo­
liata und, selten, Carex chordorrhiza. 

Vaccinio uliginosi-Pinetum rotundatae, Ausb. m. 
Phragmites (nicht belegt) 

Die Einheit entspricht dem typischen Moor-Spir­
kenwald, allerdings tritt Schilf in dichten Beständen 
auf und hebt die Bestände zumindest optisch deutlich 
von anderen Moorwäldern ab. Das Auftreten von 
Schilf kann auf nur geringe Moortiefe deuten, so daß 
Phragmites mit seinen tief reichenden Wurzeln noch 
Mineralbodenwasser erreicht. 

Zum Teil tritt Schilf auch in der Nähe von Torfsti­
chen auf, hier wird es wohl durch Mineralisation im 
Torfkörper begünstigt. 

Fichtenwälder 

Fichten-Moorrandwald, Bazzanio-Piceetum Br.-BI. 
et Siss. 39 in BLBI. et al. 39 

Die hier beschriebenen Wälder umgeben gürtelartig 
die Spirkenfilze des Gebiets und markieren den Be­
reich des Randgehänges bzw. den Übergang zu mine­
ralischem Boden. In der Baumschicht, die mittlere 
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Höhen erreicht (um 15 m), herrscht meist die Fichte. 
Reichlich beigemischt sind aber stets Moorbirke und 
auch Spirke, die hier ihre größten Höhen erreicht. In 

der Strauchschicht finden sich vor allem Faulbaum 
und Fichte, die Krautschicht wird von den Beersträu­
chern Vaccinium myrtiLlus, V. uliginosum und V. vitis­
idaea beherrscht. Typische Arten der benachbarten 
Spirken-Moor-Wälder finden sich nurmehr selten, 
z. B. Melampyrum pratense ssp. paludosum. In der viel­

fältigen Moosschicht wachsen noch verschiedene Spha­
gnen (Sphagnum mageLlanicum, Sph. centrale), ver­
schiedene Arten, die auch schon im Vaccinio-Pinetum 
auftraten, wie Leucobryum juniperoideum, L. glaucum, 
jetzt allerdings mit größerer Mächtigkeit, sowie die be­
zeichnende Art Bazzania trilobata, ebenfalls stark 

deckend. Neu hinzugekommen ist z. B. Hylocomium 
splendens, eine bezeichnende Art feuchter Wälder. 

Es wird deutlich, daß die Bestände dem Vaccinio­
Pinetum noch recht nahe stehen, aber wohl schon zum 
Bazzanio-Piceetum vermitteln (Bazzanio-Piceetum 
vaccinietosum uliginosl). Generell ist die Zuordnung 
solcher Bestände nicht immer eindeutig vorzuneh­

men, da die meisten derartigen Standorte stark forst­
lich überprägt sind. Oft wäre daher vorerst nur der 

eher unverbindliche Begriff des "Fichten-Moorrand­
waldes" angebracht, wenngleich die meisten Bestände 

zum Bazzanio-Piceetum Br.-BI. et Siss. 39 in Br.BI. et 
al. 39 tendieren. Hierher sind offenbar auch die Wäl­

der zu rechnen, die sich auf dem ehemaligen Kohlhüt­

tenfilz eingesteH t haben. 

Zum Standort: äußerste Randlagen der Hochmoo­
re, Übergangslage zu mineralischem Untergrund. 

Auenwälder 

Der Bach-Erlen-Eschenwald, Carici remotae-Fra­
xinetum W.Koch 26 ex Faber 36 (nicht belegt) 

Die Einheit tritt nur als meist schmaler Saum an 
Bächen und Rinnsalen im Gebiet auf, wobei sie insge­

samt selten geworden ist. Die Baumschicht wird von 
Fraxinus excelsior und Ainus glutinosa gebildet, deren 

Kronendach allerdings oft von den auf den angrenzen­

den Hängen wachsenden Buchen durchdrungen wird. 
In der Krautschicht ist die Dominanz der Carex remo-

ta charakteristisch, dazu außerdem Carex pendula und 
Carex sylvatica. Außerdem finden sich weitere Feuch­
tezeiger wie Stachys sylvatica und ChaerophyLlum hirsu­
tum. 

Die Gesellschaft ist kaum noch in guter Ausprägung 
anzutreffen, sondern meist in Fichten-Forste über­
führt. 

Der Erlen-Eschenwald, Pruno-Fraxinetum Oberd. 53 
(nicht belegt) 

Die Baumschicht wird hier vor allem von Fraxinus 
excelsior und Ainus glutinosa gebildet, in der Kraut­
schicht finden sich zu den ausgesprochenen Hygro­
phyten zunehmend mesophile Waldarten. Die Bestän­
de im Gebiet fallen häufig durch Leucojum vernum und 
ALlium ursinum auf; sie werden als Trennarten einer 
nährstoffreichen Ausbildung gehandelt (Pruno-Fra­
xinetum aLlietosum, PFADEN HAUER 1969). 

Bergahorn-Mischwälder 

Der Ahorn-Eschen-Wald, Adoxo moschateLlinae­
Aceretum (Etter47) Pass.59 (Tabelle Wälder, Aufnah­

men 3-7) 

Die Hangfüße in Bachschluchten, meist auf durch­
sickertem Kolluvium, sowie die Talböden tragen be­

sonders wüchsige Wälder, in denen die Buche zugun­
sten verschiedener Edellaubhölzer (Fraxinus excelsior, 
Acer pseudoplatanus, Ulmus glabra, Tilia cordata) 
zurücktritt. In der stets dicht geschlossenen Kraut­
schicht findet sich, meist dominant, Aegopodium poda­
graria, weiters Stachys sylvatica, Bromus benekenii, 
Phyteuma spicatum oder auch Aconitum vulparia. Die 
Bestände sind dem Adoxo-Aceretum zuzuordnen. 

Kleinf1ächig finden sich Übergänge zu besonders nas­

sen Ausbildungen mit Carex pendula oder Equisetum 
telmateja auf stau nassen Rutschkörpern. 

An den Steilhängen finden sich noch Aruncus dioicus 
und Actaea spicata, die am Talboden kaum vorkom­

men. Auf erwas höher gelegenen, älteren Talböden fin­

det sich eine trockener stehende Ausbildung mit Carex 
alba, in die auch zunehmend die Buche wieder ein­

wandern kann. Umgekehrt kann sich an jüngsten 
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Ufern die Grauerle halten und bereits kleine Bestände 

des Alnetum incanae bilden. 

W aldmeister-Buchenwälder 

Der Kleeblattschaumkraut Buchen-Tannen-Wald, 

Cardamino triflliae-Fagetum Mayer et Hofmann 69) 

(Tabelle Wälder, Aufnahmen 8,9,11,12) 

Die Gesellschaft besitzt ostalpinen Charakter und 

kommt im Gebiet nur mehr verarmt vor. Von den 

Charakterarten wie Helleborus niger oder Cyclamen 

pupurascens erreicht nurmehr Cardamine trifllia das 

Gebiet. Naturnahe Bestände sind auf den gut zu nut­

zenden Standorten der Gesellschaft allerdings selten, 

sondern vielmehr in Fichtenforste umgewandelt wor­

den. Die einzige hier angeführte Charakterart, Carda­

mine trifllia, findet sich aber auch noch ziemlich regel­

mäßig unter reiner Fichte. 

Des öfteren finden sich Übergänge zu mehr boden­

sauren Waldgesellschaften, die wohl aber noch inner­

halb des Cardamino-Fagetums stehen. Sie sind ausge­

zeichnet durch das Auftreten von Arten wie Galium ro­

tundifolium, Avenella flexuosa oder Lycopodium 

annotinum, ohne aber das Gesamtbild der Gesellschaft 

zu verlassen. PETERMANN (1970) beschreibt solche 

Bestände als Asperulo-Fagetum typicum, Var. v. Galium 

rotundifolium. 

Vereinzelt findet sich auch Hordelymus europaeus. 

Vor allem an den überhängen der oft tief einge­

schnittenen Bachschluchten wächst das Cardamino­

Fagetum mit Arten wie Carex alba, Carex digitata, Cy­

pripedium calceolus, Carex flacca oder Calamagrostis va­

ria (Cardamino-Fagetum caricetosum albae Auf­

nahmen 8,9). 

Des öfteren finden sich Bestände, die mit Säurezei­

gern wie Galium rotundifolium oder Avenella flexuosa 
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den Übergang zu Tannen-Wäldern (Galio-Abietetum) 

andeuten. 

Neben dem Cardamino-Fagetum kommt selten 

auch das Galio odorati-Fagetum Rübel 30 ex Sougnez 

et Thill 59 vor (Aufnahme 10). 

Weidewald 

Eine Besonderheit der Grasleitner Moorlandschaft 

sind sicher auch die Reste von Weidewald. Weidewald 

wird hier vor allem als Vegetationsstruktur aufgefaßt 

und meint offene Bestände oft alter und tiefbeasteter 

Bäume, was insgesamt einen parkartigen Eindruck 

vermittelt. Wenn die Bestände genutzt oder noch 

nicht zu lange aufgegeben sind, finden sich zwischen 

den Bäumen verschiedene Rasengesellschaften. Je 

nach Standort sind dies Pfeifengraswiesen, was häufi­

ger zutrifft, oder Übergänge zu Halbtrockenrasen. 

Werden solche Bestände nicht mehr genutzt, wach­

sen die Zwischenräume zwischen den alten Bäumen 

mit Sträuchern und Pioniergehölzen zu. Auf Pfeifen­

graswiesen sind dies meist Faulbaum, Fichten und ver­

schiedene Weidenarten (v. a. Salix auriculata, S. cine­

real, auf trockeneren Standorten findet sich Berberit­

ze, Wacholder, Faulbaum u. a. Derartige Bestände 

sind in der Regel arten- und strukturreich. 

Eher artenarme Verhältnisse finden sich bei aktuell 

beweideten Wäldern: beweidete Fichtenforste haben 

fast gar keine Krautschicht mehr, beweidete Laubwäl­

der zeigen sehr starke Trirtschäden, was bei naturna­

hen Beständen nur schwer zu tolerieren ist. 

Anschrift des Verfassers: 

Thomas Herrmann 

C/O Landschaft + Plan Passau 

Am Burgberg 17 

94127 Neuburg am Inn 
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Grasleitner Moorlandschaft: Pfeifengrasstreuwiesen 

Itnd Nt.I : Gl/Juncus subnodulosus-(;«. 
Itnd Nt.2·lS: A2/Aillo suawol tntls-MoUnietum 

2-4,18,l9:typlscheSubAss. 

2:typlcum 
3:tYPIcum. bochstaudtnrclche Ausb. 
4:typlcwn, hochstaudtnrdche Ausb. m. Großsegaen 
18:typlcum. Ausb. m CaUuna vuJgar1s. artenannes MoUnla'Stadlum 
19:typlcwn. Var. v. Carex paUnetns 

5·17: SubAss. v. CMeX dav;ill!ana 

S-8:Ausb. m. Nährstorrze1gtm/hochsliludenrtlch 
9:~ntAusb. 

100artenarmes MoUnla·StadJum mli Hoc!unoorarltn 
1l·13:Var.m.Schoenusferrugineus 

14:Var. m. Schoenus rerrugineuI, arttnamlU MoUnla-StadJum m. Hochmootartm 
15-16:relne Var., Subvar. m. Calluna vulgarls, artenarmes MotiJ'lla-Stadium mll Hochmoorarten 
17:Var. Y. Carex pallucens, Ausb. m. Calluna vulgar1s 

Ifnd Nr.2G-26: A3/Clrtso tuberos!·Mollnletum, SubAsS. v. Koe:lerta pyramldala, Var. Y. Danthonla decumbcns. Subvar. v. Bromus erecrus (BRAUN 83) 
2()'24: typlKheAusb. 
25·26: Ausb. mit Calluna vulgans 

Ifnd Nr.27·3O: A4,1PoI)'ialo-Narderum. Ausb, m. (mx montana 
Ifnd Nr. 31: Mollnla·Tbymus pulegloldes·8estand (Mollnla'StadJum 8RAUN 83) 
Itnd Nr. 32: AS{Thymo-Festucetum torruosae 
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Phragmlttsconununls 
CiI1Urostrata 
canxtlata 
V (MoIInIon) 
GaUum bortalt 
Scorzontra humills 
lastrpltlum pnUtnlcwn 
Dtanthussuperbus 
Inulasallctna 
o (Molinle talli) 
Mollnlacaerulea 
Bttonlcaofrlctnalls 
Sucdsapratensls 
StUnumcarvlfoUa 
Galiumullglnosum 
Sangulsorbaorndnall l 
Gymnadenla conopsta 
Strntulatinctorla 
EQulstNmpalustre 
Colchlrum autwnnale 
ClTslum palustn 
GenUan. pneumonanthe 
K (Mot1nlo-ArThenal) 
CtmaurtaJacea 
Festucarubraag. 
Trifolium pratense 
lotu,comlculalus 
Holcuslanatus 
Plamagolanceolata 
Rhlnanthusmlnor 
Ranunculus acrls 
Pruntllavulgub 
lathyruspralensls 
EuphraslarostJcovtanaagg. 
Plmpinellamajor 
ltOnlodon hlsp. danublalls 
Vlc!acTicca 
Begl. 
POlent1JJartcta 
Brlzamtdla 
Cartxpanlcta 
Anthoxanlhum odoranun 
RanuncuJusnemorosus 
Eplpactispalusuts 
Agrostis capillans 
Gentiana asdepladea 
Astrantlamajor 
AllIumcarinanun 

LuzuJamuJunora 
Vtratrum album 
TrolUus europa~us 
Trifolium monlanum 
CiI1Upulicans 
Deschampsla ctspltosa 
Avenoch.1oa prau~nsis 
Unumcathartlcum 
Campanuia rorundlfoUa 
Adlllita millefoUwn 
Plmplnellasaxlfraga 
FlUpendulaulmaria 
Scabloucolumbarla 
DaclyUsglomerata 
AgroStlSS1010nllera 
CuplspaJudosa 
Buphthalmum salJctfolium 
Phyuumaorblculare 
Ctuysanlhemum leucanthemum 
CuexßaVllls.str. 
lythrum saUcaria 
Sa!1x rtptns 
Festucapralensls 
Primulaelador 
luzuJacampestJ1s 
junCus artiCUlatus 
VloIah1rta 

PoIYBalaamara 
Juncustnnexus 
Sallxaurlll 
Trifolium medlum 
Juncus alplno-artIculatus 
Dactylorhlzalncamata 
Platanthtrablfolla 
HleractumpUosella 
Plcuables(Juv.\ 
Orchlsmorto 
Rhamnus franguJa 
Knautili/"Ytnsis 
Juncus conglomerarus 
Avenochloa pubescens 
Hleradwn sper. 
Ranunculus monlanus 
Franrulaalnus(Juv.) 
Juncus errusus 
Menthilarvensls 
Primulaverts 
KnautildipsactfoUa 
Canxotdtrl 
EQuisenun telmatela 
Swtrt1aperennls 
SOUdqoYlrgaurta 
FtstuclllUJldlnacea 
ThaUctnml aquUtglfoUum 
Bttull penduJa (Juv.) 
MtnthllQuattcl 
A1cllem1lllyuJgarts 
Trajoposonor1tntalls 
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Hypocbocrts radleata 
Taruacum offldnalt agg. 

Pruntllagrandinora 
CttUtium holosteotdes 
H~rtcum perforatum 
Moose (unvollstlndlg) 
PleuroZiumschrebf:rI 2. 
Plaglomnlum tlatum Ib 
Hylocomnlum splendens 2b 
Assldmsadlanthoidts 
Awaromnlum palustrc I. Ib 
ClJmK1um dendroidts 2. 2b 
Hom.Uolbmum ruttns 
Drtpanocladus revolvtns 
CalUergontlla cuspldata 
Polytrtchurn strlctum I. Ib 
Thuldlum phWbert1l 2. 
Rhytldiadelphus squilITosus Ib 
lsoptuygi.um mudlertanum 
Raromltriumtasdculart 
Campyllum stellaturn 
Sphagnumcenttale " Sphagnumtallax " Spbagnum mageUanicum 
Sph.agnumsubnltens Ib 
Sp~urn caplillfollum 
Hypnum pratense 
Sdtropodlum purum 
Abletindlaablttina 

aukJ"dmjc Ix:: in A2: POl. palustris .... GalIum palusttc 1, Stdlarta spee . ... , AInus Incana ijuv.) +: in A3: Ch.luophyllum ll1rsutum la,lyctmJs nos·cucull +: 
In A4: Po.il tJ1v1aUs 11., Hyper1cum tetrapttnun ... , Mmtha spe<:. 2, Callba palustris ... : In A6: Po1raonatum V1!rtidllatum ... , Stacbys palustJ1!l"', Aqu1ltgla 
atrlla +Jn A7: PulJcu1. dysenter1ca Ib, AInus glutinosaOuv.lla. Caleopsls spcdosa r; in AB: Htnnl.nlum monorch1s +, Dactyl.orhiza rr.unsteinert Ia. 
Plngulcula alpIna +;in All: Plngulcula vulgarts +: InAI3: Schocnus Intenned!us +: in AIS: BcruJa pubcsctns Ouv.) +. Mdampyrum paludosum +: In A16: 
leradum umbeUatum Ib, Ertophorum angustlrollum +: In A20: Euphorbia VCTTUcosa 2b, 5ctrpus sylvatlcus Ib, Ranunculus aurlcomus +: 111 A22: PhIewn pr.tenn +, 
SleUana gramJne. +, Equlsetumarvense +, Heracleum sphondyllum +: In A23: Caru vema 21, Coronllla varia +: In A24: $enedo aqual1cus +: In A25: 
Hlppocrt'pls comosa +. SanguJsorba oftlclnale l;Arrhenaterum elatius I , Ustua ovala +. Ranunculus bulbosus"', Plnus sylvtstrls Uuv.) +: In A32: EpUoblum 
palustter; 

Ib 
I. 

2. 
Ib 
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Grasleitner Moorlandschaft: Niedermoore 

lrnd~Nr. 19-21: Cmetrum davalUanae (A2) Irnde.NT. 1-18: PrtmuJo-Schoenetum ferrugtnd (Al) 

1-4: typische SubASS.-Gruppe 

1,2: typlcum 

19: SubAss.stark wechselreuehier Standone mit S<:abiosa columharta, Ausb.m. TrifolJum praltnSe 

20;ryp. 

3.4: typlcum, Ausb. m Trichophorum c6plloswn 21 : [)'p., Ausb.m TrttoUum pratense (nahrslOrrrcolcher) 

5-18: SubAss. ·Grup~ nUl Seslerla varia U.a. dealpinen Arten 

5: rein 
lfnde.Nr. 22-28: Pamasslo-Carlcerum fUleat car!celoswn davalllanae (Al) 

6,7: SubAss,stark wechselfeuchter Standorte mlt Scahlosa colwnbarla. Ausb.mS<:hoenus n1gr1cans 

8: • - ,Ausb.mSesleriavarta 
9-18:' . • . ,rem 

darin: 10: CallWla·StadJum (entw:!osserl) 

13: Phragmltes-Stad1um (Brache) 

16-18: Ausb. m TrlfoUum pratense (nährstoffreicher) 

7 10 II 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 Ifnde.Nr. 
GeI.NT. 
Exposition 

Neigungo 

F1aecheqm 
D«k_ 
D«!rungl<K 
ll<drungSM 
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A3 
Carexpullcarts 
Pamasslapalusll1s 

VI 
Eriophorum latlfoUum 

ToneldJacalyculata 

EplpaCtlspaluslriS 

Carex hosUlUla 
Juncusalplno-artlcularus 

Carexoederl 

01 
PrImula (annosa 

PlngUiculawlgaris 
Dactylorh1za lncamata 

V2 
Carex«h1nata 
V101apaJustrts 

K 
Eriopborum angustl(oUum 
Carexn1gra 

Trlglochln palus~ 
Menyanthes m(oUata 

Ausb. 
Trlchophorum cespltosum 
Trlchophorum alpinum 

Schoenus nlgricans 
~slerlavarta 

wechselfeucht 
Seablosa columbarla 
Koelarta pyramldata 

S6Tatulatinctoria 
TrIfolium montanum 

Brachypodium rupes~ 
Orchismorlo 
Avt:nochJoa pratensls 
Polfiala chamaebuxus 

dealplneArten 
Ranunculus montanus 
Buphthalmum salld(oUum 

Phyteumaorblculare 

GentIana clusU 
Aster belUdJastrum 
BartsiaaJplna 

PIngu1cu1a a1plna 

Phragm1tes communis 
Nl!.hrstoffzelger 
TrlfoUum pratense 
Plantago lanceolata 

Fllipendula ubnaria 
Eupatorium cannablnum 

Mentha arvensls 
Ranunculus acris 
Holcus lanatus 

Cirslum oleraceum 
Juncus conglomeratus 

Begl. 
PotentUlaert:cta 
MoUnlacaerulea 
Carexpanicea 
BriZillmedJa 
UnumCithartlcum 

CentaureaJacea 
Gallum boreale 
Leontodon hisp. danublalls 

Sucdsapratensls 

Lotuscomlculatus 
Gentlana asclepladea 
Betonlea offtctnalls 
Pnmella vulgaris 
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la Ib l a 

2. 

1a la 

la 2b la 

Ib Ib Ja 2a 

2. 

I. 

~ 
~ 

2b 2b 

Ib 

2. 

la 2a 

Ib Ib 1b la la 2a 
Ib la la 2a 2b 

lb 1a la 2b 

la 1a 
la Ib 2b 1a 

Ib 

2. 

1a la 1a Ja Ib Ib 2il 
Ib la I b 

1b 2a 2a 2a 

1a 1a 

+ I. I. lb Ib 

la 2a " la 2a Ib la 

2b 

2b 1a 2b 2b 

2. 
I h 
2b la 

Ib 

2. 

Ib 

2. Ib 

2b Ib la 

Ib 1a 2a 

Ib lb 
la la 

Ib 1b 2b 2b 

Ib la Ib la 
h 

I. 

1 Ib lb Ib Ib Ib lb la la Ib Ib 
2b 2b 3 2b Ib 2b 3 2b 2b 

" "~,,. ~ ~ ~ " " " " 
1 la 1a la Ib la 

2a la + la 

1a la 1a la la 1a 2a 
2a 2a 2a 2a Ib Ja 2a 2a lb 

2b Ib 2b 2b 2b 2a 

2. 

Ib 
Ib 

Ib 
2. 

Ib 
Ib 

2. 

la 2a Ib 

h 
2. 
2. 
h 

2b 

2a la 
Ib 2b Ib 2b 

Ib 

2b 

la Ib la 1b 
2a 1a Ib 

Ib 

Ib lb Ib Ib Ja Ib 

Ib 

2. 
2b 

2. 
Ib 

Ib 

h 

2b 2a 
Ib 

lil 2a 

2. 
2. 
Ib 

h 
2. 
h 

Ib 

Ib 

Ib 

Ib 

Ib 

2b 

Ib 

2. 

2b 

1b 1b 

Ib 2a 

2. 
2a~ Ib 

Ib 
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Lyslmach1a vulgarls " Ib ,. Ib 
F~stuca rubra agg. 2. " 2. " Ib Ib " 2. Ib Ib 2. " SellnumcarvlfoUa " " Ib ,. 2. Ib Ib 
Equis~tum palusO"t " Ib 
Ana~Uca Syi~Str15 1a ,. Ib 2. Ib 
Euphrasia rostkovlana agg. I. " Ib " ,. 
GaUum ulIginosum Ib Ib 2. Ib 
Scorzon~ra hwnllis " 2b 1. 
Anthoxanthum odoratum " Ib Ib 2. 
Ranunculus n~rnorosus 2. Ib 2. Ib 2. 2. 1. " " Ib 
Gymnad~n1a conops~a " 

, , 
Clrsiumrtvular~ Ib Ib 2. Ib 
V~ratnun album 2. Ib 
Crtpispaludosa 2. 
Sangulsorba oHlcinaUs Ib 
Agrosus stolon1r~ra 
TroWus ~uropa~us Ib 2. 
Thymus pul~gioldes 2. 2. Ib 
Gallum v~rum Ib 1. 
Deschampsla c~spitosa Ib 
Carexßacca Ib 
Danthonla dKUmbens 1. " AlUum cartnatum 
Lythrum saUcarla 
Gmtiana pn~umonanth~ " " Agrostls capWarts Ib Ib Ib 

Carvc rostrata ,. ,. " 2b 2b 
Oianthus superbus 
P1atanthcrabtroUa 

Juncusartlculatus 
Astrantla major 1a 

Vioiahirta Ib 
Lathyrus prat~nsls 

Oros~ra rotundiroUa Ib 1. 
Polygala amara 

Chrysanthemum leucanthemum 
Clrslwn palustr~ 
GallwnmoUugo Ib 

P1mpin~Ua major 

Rhamnus rrangula 

ThallclTUm aqu1legUollum " Oacrylorhlzamaculata 

Las~rpltlum prul~nlcum ,. 2. 

Juncus erfusus Ib Ib Ib 

Carexnavas. str. Ib 

Callunavulgar1s 1. 
Orobanche gractlls 
Medlcaaolupulina 
Ftstuca arundinacta 

Htnntnlum monorchIs 
Vldacracca 1a 

SalIxaunta " Gmtlantlla gennanica 
VaI~r1ana diolca Ib 

EqUistlum telmal~la la 

SalIxrepens 
Cmx ~iata Ib la 

Rhinanthus minor " la 

A~nochloa pubesc~ns 
,. 

Colchlcum autumnal~ 
Cilthapalustrls 
Juncuslnflexus 
Luzulamultiflora 
Moos~ (beispielhaft) 
CalUergonelia cuspidata 2b 2b 

Campyllurn s teUatum (0) 2b 2. la Ib 

ThUidium phUlbert1l 2b Ib 

FlssidULS adiantholdes (Ol " Homaloth~dum nlt~ns ,. 
Dlcranwn polysetum 
ClImadum d~ndroldes Ib 

Drtpanodadus r~vol Vf:ns ,. 2b 
PoIytrlchum sDictum 
Au]acomnJwn palustr~ 

Plturozlum schr~ber1 2b Ib 

PlagiornnJumaffin~s. str. la ,. 
Bryum pscudotriqu~tru.m 
Scl~ropodium purum 
Sphagnum rubeUum Ib 

Cill11ergon cordlfoUum 2. 
P1ag10mnlum ~latum Ib 
IsopterygIum muellertanum ,. 
Cralon~uron d~ciplens 

Sphaanum contortum 
Sphagnum subnitens Ib 

RhYt1diad~lphu5 squlrrosus ,. 
Hy!ocom1um spiendens " BarbliophoZia flM:rkei 
PtlUdiumctU~ 

Dicranum bonjeanll (0) 

Scorpldlum sorpldloldes 

Außerd~m Je I Je 

In Aufn.2: Drosera inlennedia +, EquJsctum fluviatile +, Carex lepidocarpa la; In Aufn.4: PIngUlcula spee. la: In Aufn.S: Gymnadenla odor",tlsstma~, 
HYl>OCh~rls maculata +: in Aufn.6: Carex pallescens Ib, Juncus acutlnorus +, Nardus stricta r. in Aufn.IO: Carex montana la, Coronilla vnta +: 
In Aufn.ll: Hieractum umbeUatum +; in Aufn.12: Ainus glutlnosa Uuv) +; in Auen. 15: B~tula pub~scms ijuv) +, PrtmuJa elatlor +, Geum rivale +; 

inAufn. 19: DacryUs glomuata +, Rhinanthus artstatus +, Th~siwn s~. +; in Auen. 20: M~Uca nUlans +, Conva1larta rnajaUs +: in Aufn.21 : 
Cmosurus cristarus +, Polygonwn viviparum la, Alchemllla vulgarts agg,+: In Auen. 23: Carex nava agg, Ib, Polygala vulgans agg. +; in Autn. 26: 
Trifolium repens +, Myosotis palustrls Ib, SalIx capru ijuv)+, AWum suaveolens +, Lychnls flos-cuculJ +, Sc1rpus sylvatlcus Ib. Senroo 

heJ~nltls +, Genlsla tlnctorta +: In Aurn.27: Carex aeutironnls +. F~sruca gigantea Ib, Poa trivlalls 2a, Phl~wn pratense +, Hypertcum tetrapterum +, 
C~rasteum holosteoides +, Dacrylorhlza rnaJaIls agg. +; in Aufn.28: Hypertcum maculatum la. Chaerophyllum hirsutwn +, EpUobium palustre +. 
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Grasleitner Moorlandschaft: Gedüngte Naßwiesen (Calthion) 

Ifnd.Nr. 1-3: Übergange zum Cirsieturn rivularis, SubAss. 
m. Carex pamce. 
1: Ausb. m. Großseggen!Hochst.uden 
2,3: Ausb. m. Briz. media 

Ifnd.Nr. 4-6: Angelico-Cirsietum oler.cei, Ausb. m. 
Bewirtschafrungszeigern 
4: Ausb. m. Sriz. media 

Ifnd.Nr. 
GeJ.Nr. 
Exposidon 
Neigungo 
Flaeche qm 
Deckung%S 
Deckung%K 
Deckung%M 

A 

Clrsium rivulare 
Troilius europ.eus (DA) 
SubAss 
Carex pamce. 
Molini. c.eruJea 

juncus inflexus 
Carex .cudfonnis 
Menth.longifoli. 

Briza media 
Avenochloa pr.tensis 
Alli wn c arin. rum 

Cynosurus crist.rus 
Trifolium repens 
Tarax.cum officinaJe agg. 
V 

Cirsiwn oleraceum 
Festuca pratensis 
Crepis paJudosa 
Calth. paJustris 
Trifoüum hybridum 
Lychnis nos-eueuli 
o 
Equisetum paJustre 
Betoniea offielnalis 
Colehieum .utumnale 
Succisa pratensis 

Selinwn earvi folia 
Sanguisorb. offieinalis 
Lyslrnaehia vulgaris 
SeITatula dnetori. 
K 

Holeus lan.rus 
L.thyrus pr.tensis 
Centaurea jacea 

27 28 72 42 30 41 
o 
4 

25 20 50 20 15 25 

98 98 98 85 98 98 

+ 
+ 

Ib + 
2. 2a 

25 20 

+ 

Ib Ib la + 
la 2. Ib 

Ib 
Ib 

2a 
2a 

+ 
+ 

+ 

+ 
2a 

+ 

+ + + 
+ + 
1. + 

Ib + I. 
+ 2b 2b 

+ 2. Ib Ib 

2b Ib I. 2b 

+ 
+ 
+ 

Ib 

2. I. 2b 2b 

+ + 

+ 
+ 

+ + la 
Ib 2a 2. 2a 

+ 

la 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

I. 

I. Ib Ib + Ib 2b 
+ 1. Ib + + + 

+ 2b Ib 2. Ib 

Plantago lanceolat. 
Ranunculus acris 
Trifoliwn pr.tense 
Vicia cracca 
Festuca rubra .gg. 
Chrysanthemum leucanthemwn 
Rhinanthus mlnor 
Avenochlo. pubescens 
Galium mollugo 
Lotus cornicuJ. tus 
?tunell. vuJgaris 
Achille. rnllIefolium 
Leontodon hispidus 
Paa pratensis 
Euphr.sl. rostkovian •• gg. 
Cer.sdwn holosteoides 
Alchernlll. vulgaris 
BegJ. 
Phleum pratense 
Angelic. sylvestris 
D.ctylis glomer.t. 
Anthoxanthum odor. rum 
Descharnpsi. cespitos. 
FilipenduJ. uJmari. 
ScirPus sylv.ticus 
Pimpinell. m.jor 
Astranti. m.Jor 
Fesruc. arundin.ce. 
Rhinanthus arist.rus 
Agrosds stolonifer. 
Agrosds c.pillaris 
Galiwn verum 
Po. trivialis 
Medic.go lupulina 
Loüum perenne 
Unum c.tharticum 
Plantago major 

Ib Ib + 2. I. 
Ib + + la la 1. 

2b la 3 la 
+ + + 

Ib 2a Ib 
la + + 

Ib 

Ib 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

la 

+ 
+ 

2. Ib Ib 
1. 2. + 

+ 

+ 
+ 

I. 

Ib 
+ 1. 

+ 
+ 

Ib + 

2. Ib 
+ Ib Ib + + 

Ib Ib Ib 2. Ib 
2b 2. + + 
2b Ib I. 
2b 2b 
+ + 

+ 
Ib 2a 
2b Ib 

+ 
la 1. 

2b + 

Ib 
+ 

+ 
+ 
2b 

+ + Ib 
la 2a la 

Ib 2b 

+ 
+ 
+ 

2b 2. 
2b + 

+ 
+ 
+ 

Außerdem je Ix: in Al: Agrostis gigante. +, Mentha spee. Ib, 
Hypericum tetr.pterum +; A2: Carex hostian. +, Carex nacca Ib, 
Geranium paJustre +, Bromus erecrus +, RanuneuJus auricomus agg +; 

A3: Knautia dipsacifolia +, Sc.bios. columbari. Ib, Carex 
pallescens +, Aeonitum vulpari. +, Phyteum. orbicuJare +, Potentill. erect. +, 
Daetylorhiza inearnat. +, Swertia perennis +, 
Hypericum perforatum r, Gentiana ascJepiade. +; A4: Sieglingi. 
decumbens +, Agropyron repens +, Scorzonera humllis 1., Veratrum 
album +, Tragopogon pratense agg. +, Fragaria vesca +, Orobanche graeilis r, 
Gymnadenia conopea r, Galiwn boreale +, Anemone nemorosa +; 

A5: juneus conglomerarus +, Rumex acetosa +; 

A6: juneus effusus Ia, Bromus ramosus Ib, Carex sylvatic. r, 
Carex nava agg. +, Aegopodium podagraria Ib; 
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Grasleitner Moorlandschaft: Großseggenbestände und Röhrichte 

Irnde Nr.l : (arieerum laslocarpae (Cancian lasiocarpae) 

Irode Nr.2, 3: Carieerum elatae 
2: typicum 

3: artenreiche Sukzessionsphase mit Arten der 
Streuwiesen 

Ifnde Nr..!: Carex paniculata-Sestand (earieion davallianae) 

Ifnde Nr 5: (are:< rostrata-Bestand ((meion davallianae?) 
Ifnde Nr.6: Carex acu tlfonnis-Gesellschaft 

!fnde Nr.7: Sparganium erectum-Bestand (Moorgraben) 

Ifnde Nr. 2 
Gel.Nr. 82 105 49 77 

Exposition N 
Neigungo lO 
Flaeche qm 20 20 50 20 
Deckun~K 40 70 80 95 
Deckun~M 100 20 60 30 

Carex laslacarpa 
Carex elata 1b 
Carex paniculata 
Carex rastrata la 
Carex acutifannis 

Sparganium erectum 
K (5cheuchz.Cartcet.nigrae) 
Eriapharum angustifoUum 1a 
Menyanthes trifaliata 
Camarum palustre 
V (Magno-Cartclon) 
Galium palustre 
Lycopus europaeus 
Scutellaria galericulata 
Phalaris arundinacea 1b 
Paa palusnis 1b 
Mentha aquatica 
K (Phragmitetea) 
Phragmites cammunis 2. 2b 
Arten d.StreuWies.u.Aachmaare 
Carex panJcea 2b 2. 
Malinia caeruJea + 1a 1b 
Galium uliginaswn 
Schoenus ferrugineus + la 
Pamassia palustris la 
Swertia perennis 1. 1a 
Carex davalliana 2b 
Epipactis palustris 
Aster bellidiastTum 
Juncus alpino-articulatus 
Eriaphorum latifoüurn 
Beg!. 

Lythrum salicaria 
EQuiserum palustre + 

5 7 
78 35 109 
N 0 

3 4 

20 10 
80 90 60 
95 10 

1b 

2b 

2b 

+ 

2a 

1b 

1b 2b 
1a 1b 

1a 

1b 

+ 

1b 

+ 

Cirsium pa!ustre la + 
Lysimachia vulgaris + + 
Potentilla recta + 1. 
Veratrurn album + 
Agrostis stolonifera + 1b 
Mentha arvensls la + 
Juncus artlculatus 
EpUobium palustre 

Eupatorium cannablnum + + 
Succisa pratens!s 1a 
Unum catharticum + 
Valeriana dioica 1. + 
Moose (unvoUständig) 

Calliergonella cuspidatum 2a 2b 2b 2a 
Sphagnum subsecundum 3 
Drepanocladus exannulatus 
Drepanocladus revolvens 

Campyüum steUarum 1a 
Fissidens adiantholdes 1. 
Hamalothecium nitens + 
Plagiornnlwn elatwn + 
Bryum pseudatrlquerrum 

Außerdem je Ix: in Al: Oxycaccus palusOis +, AInus glutinosa +, 
Carex echinata la; A3: Filipendula ulmaria Ib. Deschampsia cespitosa +. 
Hypericum tetrapterwn +. Poa trivialis +, Galiwn mallugo la, 
Gentiana pneumananthe +, Myosatis palustris agg. la; 
A4: Angelica sylvestris la, Dacrylarhiza traunsteineri +, 
Phyteuma orbiculare +, Lathyrus pratensis +, Carex nigra 2a; 
AS: SerratuJa tinctana ib, Scarzonera hwnllis +. Dactylarhiza 
incarnata +, Leontadan hispidus agg. +, Carex hostiana +; 
A6: Betonica afficinalis l a, Cirsium oleraceum la, Mentha spec.+. 
Juncus effusus lb; A7: Mentha langifolla +, Veronica beccabunga +: 
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Grasleitner Moorlandschaft: Wälder 

Irndle Nr. 1-2: Schwarzerlenreiche Wli.Ider (AInion g1utinosae) 

l) Carid elongatae-Alnetwn glutinosae 
2) Callha palusms-Alnus glutlnosa-Gts. 

]rnde Nr. 3·7: Edellaubholzrelche Wälder (Aceri·Fraxlon) 
3) Adoxo-Fraxlnerum stachyetosum, Carex 

pendula-Var. (pfadenh. 69) 

4-7) Adoxo-Fraxlnetum cancetsoum a1bae 

Ifnde NT. 8-11 : Buchenwil.lder (Faglon) 

8,9) Cardamlno-Fagetum caricel osum albae 

101 GaUo odoratl-Fagetum 
11) Ca,:damlno-Fagetum. Oberg,z.GaUo-Ablct. 

12} wie 11, Ausb. als Flehtenfors t 

IrodeNT 13: Erico-PinJon 

Laufende Nummer 10 11 12 13 V4 
Aquilegiaarrata 

Gel.Nr. PolygaJachamaeblL'<llS 
Epipactis atrorubens 

Ausb 
Exposition Alllumursinurn 

Ausb.wännellebend 
W Carexalba 2b 2b 

Nelgnngo CaJarnagrosllsvarla. 5 

Cyprepedlum calceolus 

O,K 
Flaecheqm BrachypodIum sylvatlcum 2. I " 2. 

CarexsylvaOca I. I 2b 2. 

Fraldnus excelslor Uuv.) 2b 
Ded:ungX81 Mercuriallsperennls 2b 2. 2. 1 

PulmonariaofflctnaUs 2. 

8romusbenekenu 1 
DeckungXb2 lamiastrum montanum 2b 2b 

Mnium undulatum 2. 2b 

Deckung'lS 
Daphne mezerewn 5 

Daphne mezereum 
Viola relchenbachlana Ib 

Gallum sytvaUcum 
DeckungXK 

CarexdJgltafll 2. 
lonkera xylosteum (5) 
lonlcera xylosteum ijuv.) 

OeckungXM 
Corytus avellana (5) 2b 
Aposerls foetlda 2. 2. 
Hederahell.x 
Dryopteris nUx-mas 

Hepatica nobtus 2b 
AInus g1utinosa (81) 

Polygonatum multlflorum 
AInus g1utinosa (82) I. 

Actaeasplcata 
AInus g1uunosa (5) Ib 8erberisvulgaris(5) 
Acer pseudoplatanus 81 V2 2b 2. lonlceradnJgraS 
Acer pseudoplatanus B2 V2 2. 2. 

lonlceranlgra 
UlmusglabraBI V2 

Phytcuma splcarum 
UlmusgiabraB2V2 

Care.'I(penduia 
Fraxlnus excelsior (81) 0 2b Taxus baccata(5) 
Fraldnusexcelsior(82)Q 

AconllUm vulparia 
Fraxinusexcelslor(S) 0 2. 

Anemone nemorosa 
Fagus sylvatica (BI) K 2. 2b Epipactis purpurata 
Fagus sylvatica (B2) K 2. 2. 2. 2. 2b 2. 2. Impatlens noll-tangcre 
Fagus sylvatlca (5) K 

Campanula trachcllum 
Plcea ables (BI) 2. 2. 2. Galiwn odoratum " Plcea ables (82) 2b I I Bez.Begl.{VI) 
Piceaables(S) 2. 2. 

CallhapalusO"ls I. 
Ablesalba BI 2. 

Solanum dulcamara Ib 
Abtes aJba 82 2. 

Geum rlvale 
Ablesalba(S) I 

Crcpls paludosa 
Vlnus sylvestrts (81) 

Mollnla caerulea 2b 
AI 

VaJcrianadJolcll Ib 
Carexelongata 

Myosotls pa/ustris I. 
DVI 

lycopus europacus 
lythrum salicaria 

Cardamlne amara 
VIola pa/usnis I. 

Begl. 
Ga/tum pa/ustrt 

Ikschampsla cespltosa Ib 
Pcucedanum pa/ustre 

Polygonatum verticillatum 2. 2b 
UV.DV2 

Oxa/Is acetoselJlI " 2. 2. 2b I. Ib 
AegopodJum podagrarla 2b ,. 4 2b 

Acer pseudoplalanus Uuv.) 2. 
Asarum europaeum 2. 2. 2b 

Ajuga replans .. .. 
51achyssylvatica I 

Knautia dJpsadfoUa Ib I 
ParisquadrifoUa 

SoUdago virgaurea " Festucaglgantea 2b 
Fagus sylvatlca Uuv.) 

Seneclofuchsij 
Sorbus aucuparla Uuv.) 

Prenanthcs purpurea 
Prlmula elattor 

Ccnlaurea montana 
Dryopteris carthuslana Ib 

Clrcaealulel1ana 
Chaerophyllum hlrsunun " I. 

Geranlum robertlanum 
lßmus glabra ijuv) 

Aruncus sylvestris 
McUcanutans 

SA 
VacctnlummyrtllJus 

Carcxremola 
Fragariavesca 

Equlsetumtelmalela 
Clrslum oleraccum Ib 

A3,UV 
Hytocomnlum splendens I. 

CardamJne triColia 2b 2b 2b 
Athyrium fllLdemina 

Sa/v1aglullnosa 2b 
Hleradum murorum .. 

Ausb.bdensr. 
Rhamnus Crangula +1 2. 

l)'copodlum annotlnum Ib 
Plcea ables(Juv.) I. 

Huperzlaselago 
Ugustrum vulgare (5) 

Ga/lurn rotundJCollum .. 
Carex nacca 2b 2. 

Avenella flexuosa 
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Ranunculus nemorOSU5 
Sambucus n1gra (S) 

Eupatorlum cannablnwn 
AngeUcilisylvestris 

Rubus frutlcosus agg. 

Vlncamlnor 
luzulapllosa 
Ma.Janthemum blrolium 

MyceUsmural1s 
Taraxacum offlclna.Je agg. 

Außerdem je elrunal: 

\. 

2b 

2. 

2. 

In Al : Glycena fluJtans +, Astrantla m~or +, FWpendula uJmariill+, Valeriana procurrens +, Polytrlchum commune + 

In A2: VenO"Um album +, Sclrpus sylvatlcus 3. Juncus errUliUS +, Carex flava la, Agrostls canlna +. Betonlca orrtctnal1s +, 
Equlsetum palustre +, Mentha aquatlca +, Vlcia cncca +, Calamagrostls eplgelos + 

In Al: Hedera helix S +, EQulsetum arvense +, G4:um urbanum + 
In A4: EquJsetum spec. +, Ustera ovata + 

InA5: lonlceraalplgena S+ 

In A6: Clematis vItalba +. Vlncetoxlcum officinale 1. 
In A8: Veronlca ofnctnaUs + 

In AIO: Polytrlchurn fonnosum +, PrunUli avlum ijuv.) + 
In All : lysimachla nummuJar1a +, tlie.ractum lachenaIJl + 
In A12: Rhamnull frangula S 2a. Berberts vulgar111 +. DactyUs g10merata +, Rubus Idaeus + 
In All: Ainus Incana (S) 2a,Viburnum lanlana (S) +, Brachypod1um plnnillNm I, Angelica syt. montana +, Brlza media +, 

lotus comiculatus +, Tofleldla calyculata +, POlentlIla erecta +, Campanula rotundlfolla +, Plmplnella saxifraga +, 

Scablosa columbar1il1 +, lIippocrcpis comosa +, PruneUa grandlflora +, Buphthalmum saliclfollum + 
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lrnde Nr. 1.2: Calicetum limosae 
lrnde Nr. 3: Calicetum laslocarpae rragm. 
lrnde Nr. 4,5: Rhynchosporetum albae 

(4: Ausb. m. Lycopodlella Inundata) 
Irnde Nr. 6-13: Sphagnetum magellanlcl 

(6,7: Sphagn. mag. rhynchosporetum albae,. Ausb.m.Molinia 
8: typlcum 

9.10: Calluna-Stadlum, Ausb. m. Trichophorum cespi!. 
11-13: Sphagn mag. plnetosum rO!.undatae) 

lrnde Nr. 14-20: Vaccinlo uIJglnosl-Pinetum rotundatae 
lrnde Nr. 21,22: Fichten-Moorrandwald (Bazzanio-Piceetum) 

lrnd. Nr. 

Gel.Nr. 0 0 0 0 
9 
4 

Flaeche qm 0 
2 

0 
Deckung%BI 

Deckung%B2 

Deckung%S 

Deckung%K 

0 
Deckung%M 

0 

0 0 0 0 

A (Calicetum lImosae) 

Carex Umosa 2b 
A (Rhynchosporetum albae) 
Rhynchospora alba (V) la la + 2a 
V (Rhynchosporion) 
Scheuchzeria palust.ris la 2a 

I Sphagnum cuspldatum la Ib 
Lycopodlella Inundata 
O,K 
Carex laslocarpa + 2b la 

Ertophorum angustlrollum + + + 
Carex nlgra la 
V,O,K (Sphagn.mag.) 
Sphagnum magellanlcum M 
Er1ophorum vaginaturn + 
Oxycoccus palustris la la 
Sphagnum rubellum M 3 
Polyt.richum st.rictum M 

Andromeda pouroua + la 
Sphagnum papillosum M 2a 2a 3 
Sphagnum angustlrollum M 

MyUa anomala M 
Cephalozla connlvens M 
Carex pauclflora 
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0 

2a 

+ 

Ib 
2b 

2b 

10 11 

0 0 0 0 
0 
6 

0 0 0 

4 4 
0 0 0 0 
I I 

0 0 0 0 

0 0 0 0 

3 + la 

+ 

la 

Ib 2a Ib 
Ib la Ib l a + 
4 3 3 

Ib la Ib 
la 2b + + 

la 

12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 

0 0 0 0 0 0 0 0 0 
9 9 0 

0 0 

0 0 0 0 0 0 
0 0 0 0 0 0 0 0 

3 
0 

I 4 6 
0 0 0 0 0 0 

6 6 3 
0 0 0 0 0 6 0 0 

7 8 7 6 6 
0 0 0 0 0 0 0 5 0 

0 9 9 9 

0 0 0 0 0 0 0 0 

+ 

la 

4 4 
la 2a l a 2a la Ib 2b + 
+ 2b la Ib la la 

Ib 2b 2b 
Ib 2a la la 2a Ib Ib + 

Ib + 
Ib Ib 

2a la Ib la 

+ 
+ 

+ 
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DA (Vaccin.uUgin. Pinetum rot.) 
Vaccinlum myrtUlus 4 2b la 2b 
VacclnJum v1t1s·tdaea Ja + Ib + + + 
Vaccinlum uliginosum 2b la Ib Ib 2a Jb 
Melampyrum pratense + + + l a + 
Plnus montana (8) 2a 2a 3 Jb 
Pinus montana (5) Ib 4 2b 4 2a Ib 
Pinus montana juv. + Ib 2a Jb + 
Pleurozlum schreben 2b 2a 2a 2b la Ib Ib 
A (Bazz.-Pieeetum) 
Bazzanla Uilobata l a 2a 2a Ib 

Pieea abies (BI) 2a 

Pieea abies (B2) la 2a 

Pleea abies (S) Ib la 2b 2a la 

Pleea abies Uuv.) + Ib l a la 

Ausb. 
Calluna vulgalis l a Ib + _ 3 __ 4_ 2b _ 3 __ 3 _ la 4 l a l a la 

Molinla coerulea + + 2a Ib + 

Trtchophorum cespitosum 2b + 
Begl. 
Drosera rorundifolia (K) + + + Ib 2a la + + + + + la la 

AuJaeomnium palustre (K) la 2a la + la 

Betula pubescens Uuv.) + + Ib + la 

Rhamnus franguJa Ja + + + + 

leueobryum glaueum M + la 2a 

Carex echinata + + la 

l eueobryum juniperoldeum M la + la lb 

Hylocomium splendens M l a Ib + Ib 

Potentllla erecta 2a + + 

Sphagnum fallax M Ib la 

Sphagnum eaplllifollum M l a Ib 

Dlcranum polyseturn M Ib Ib 

Cladonia spec 
Anthoxanthum odoratum + 
Sphagnum centrale M la 
lyslmaehia vuJgalis + 
Eriophorum laU folium + 
Dleranum spurJum M la 

Sphagnum nexuosum M la 

Vaccinium 0xycoccus la 
Betula pubescens 5 2a 

Juncus effusus + 

Betula pubeseens (B1) 2b 

Dleranum unduJatum M la 

Dryopteris carthusiana + 

Oxalls acetosella + 

Carex brizoldes + 

luzuJa pilosa + 

Quereus robur Uuv.) 
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